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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. Auguſt. 

Herr Profeſſor Schmoller hatte bekanntlich vor kurzem vorgeſchla⸗ 
gen, daß die Univerſitäten den Beſuch der von den Studirenden belegten Vor⸗ 
leſungen genau controliren und den Eltern darüber Mittheilung machen 
möchten, ob ihre Söhne fleißig geweſen ſind. Beſonders denkt der Herr 
Profeſſor an die Studenten der Rechts- und Staatswiſſenſchaften und er 
hofft, durch die von ihm vorgeſchlagene Reform wieder mehr wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geiſt in die Studenten hineinzubringen. Die „Nation“ wendet ſich 
in ihrer neueſten Nummer — unter Anerkennung des beklagten Miß⸗ 
ſtandes — gegen die von Herrn Schmoller vorgeſchlagenen Heilmittel, in⸗ 
dem ſie ausführt: 

„Die Mißachtung der Wiſſenſchaft kommt von außen. Die ab⸗ 
ſprechendſten Aeußerungen über ihren Werth kann man oft genug von 
hohen Stellen hören. Die thörichtſten, aller Wiſſenſchaft Hohn ſprechen⸗ 
den Projecte eitler Quackſalber werden als tiefe ſociale Weisheit ge⸗ 
prieſen. — wenn ſie den Wünſchen der Mächtigen oder ſtarken Inter⸗ 
eſſen entſprechen. 5 

Nicht die wiſſenſchaftliche Richtigkeit iſt maßgebend, ſondern die 
Zr liegt oft ganz außerhalb der Sache, darin 5 B., ob die 

ntſcheidung gewiſſen politiſchen Parteien nutzt oder ſchadet, e 
ntſchei⸗ 


Reclame 


Perſonen gefällt oder mißfällt — ob ſie in deren Augen den 
denden angemeſſen erſcheinen läßt ꝛc. 

Iſt dies aber richtig — und Niemand, der nicht abſichtlich die Augen 
vor dem verſchließt, was um ihn vorgeht, wird dies leugnen — ſo ver⸗ 
ſteht es ſich auch von ſelbſt, daß unſere akademiſche Jugend das nicht 
mühſelig zu erwerben ſucht, was nicht von ihr im fpäteren Leben ver⸗ 
langt wird, ja was ihr vielleicht ſogar ſchaden kann. Wiſſenſchaftliche 
Ueberzeugung iſt ein ſehr unbequemes Ding, wenn man ihr nicht nach⸗ 
leben darf. 

Was Wunder, wenn unſere jungen Juriſten und Nationalökonomen 
mit möglichſt leichtem Gepäck in das praktiſche Leben hineingehen wollen; 
wenn ſie mehr ſich auf die künftige Carrière vorbereiten durch An⸗ 
knüpfung nützlicher Bekanntſchaften, Erwerbung formaler Gewandtheit 
und der jetzt beſonders verlangten Schneidigkeit und mit FE fo 
vielem Wiſſen von Thatſachen, Geſetzesparagraphen ꝛc. ſich begnügen, 
als eben im Examen verlangt werden muß. 

Es — ja Gottlob immer noch einzelne Studirende, die ſoweit 
hinter ihrer RN zurück oder, was wir hoffen, ihrer Zeit vorauf find, 
daß ſie die Wiſſenſchaft ihrer ſelbſt willen lieben und pflegen, aber das 

Gros denkt anders. 

Und die Herren Väter! Sind ſie nicht ebenſo praktiſch wie die Herren 
Söhne? Ihnen liegt daran, daß ſie ihr Examen machen — gut oder 
ſchlecht iſt ziemlich einerlei — und daß ſie diejenigen der Wiſſenſchaft 
ganz fremden Eigenſchaften beſitzen, welche ihr ſpäteres Fortkommen in 
der heutigen Welt ſichern. Freilich hat Herr Schmoller recht, wenn er 
von unſerem Beamtenſtande verlangt, daß er in Charakter und allge⸗ 
meiner Bildung und in ſpeciellen Kenntniſſen das Höchſte leiſte; dieſer 
Fernsehn wird aber nicht eher wieder entſprochen werden, als bis dieſe 

igenſchaften, namentlich aber Charakter und allgemeine Bildung, von 

unſeren Staatsleitern nicht blos bei akademiſchen Feſten geprieſen, fon: 
dern auch im praktiſchen Leben anerkannt werden. 

Die Herren Profeſſoren können zu einer ſolchen Umwandlung ſelbſt 
am meiſten beitragen, wenn ſie nicht nach kleinen Behelfen ſuchen, 
welche die Studenten öfter in die Colleglen bringen, ſondern wenn fie 
ihren Hörern bei jeder Gelegenheit ſagen, daß Ueberzeugungstreue und 
unverbrüchliches Feſthalten an wiſſenſchaftlich wohl begründeter Anſicht 
die erſte Pflicht jedes Mannes ſei, der dem Staate dienen will, und 
wenn fie — wie ihrer Zeit die Göttinger Sieben und noch früher der 
ältere Fichte — ſelbſt die lebenden, glänzenden Beiſpiele dieſer Tugenden 
zu ſein ſtreben, wenn gerade ihnen nichts verächtlicher iſt, als Kriechen 
vor der Macht, denn ſie verſündigen ſich nicht blos an ihrer Ehre, ſon⸗ 
dern viel ſchwerer noch an dem heranwachſenden Geſchlechte, das ihnen 
anvertraut iſt.“ 

Die Urſachen der gegenwärtigen Geſchäftsſtockung erörtert 
der bekannte Nationalökonom Max Wirth in einer längeren Abhandlung 


in dem in den nächſten Tagen zur Ausgabe gelangenden Hefte der im 


Breslauer 


-Abonnem. 60 Pf., 


Se DE 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 


Länder gelangt der Verfaſſer zu dem Schluß, daß zwar allgemeine Ur⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


welche Sonntag einmal, Montag 


m; 
zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


6 Sonnabend, den 14. Auguſt 1886. 


ſchmälerung der Capitaliſten. — Zu dieſen allgemeinen Urſachen kommen 


ſachen der Geſchäftslähmung vorhanden find, welche im Verkehr aller oder] dann in den verſchiedenen Ländern noch beſondere, welche der Verfaſſer 
der meiſten Länder ſich bemerklich machen, daß aber in jedem einzelnen! bei Frankreich, England, Rußland u. ſ. w. eingehend erörtert. Um bei 


Lande noch locale Urſachen hinzukommen, durch deren gleichzeitiges Zu⸗ 
ſammentreffen die Calamität einen ſo allgemeinen Charakter angenommen 
hat. Unter der allgemeinen Urſache hebt er hervor: 1) Die dandels⸗ 
politiſche Reaction. Die Geſchichte der neueren Volkswirthſchaft kennt kein 
für den heutigen Stand unſerer Cultur beſchämenderes Ereigniß, als dieſe 
Reaction, welche nach einem zehnjährigen Aufſchwung des internationalen 
Handels ohne Gleichen in Folge der Handelskriſis von 1873 zunächſt über 
Deutſchland und Oeſterreich hereinbrach, deren Beiſpiel dann auch andere 
Länder folgten. In Deutſchland traten die Schutzzöllner mit dem faulſten 
Vorwande auf, welcher je einer ungerechten Sache zur Larve gedient hat, 
mit der alten Irrlehre des Mercantilſyſtems, daß ein Land Su 
werde, wenn es mehr Waaren ein: als ausführe. Max Wirth 
hat ſchon damals, als die Wortführer ſchutzzöllneriſcher Fabrikanten 


in Deutſchland und Oeſterreich behaupteten, daß um dieſer Urſache 


willen beide Länder zu Grunde gehen müßten, darauf bungen, 
daß die außerordentliche Waareneinfuhr in Deutſchland die Folge 
der Abtragung der franzöſiſchen Kriegsſchuld ſei und in Oeſterreich 
mit der Anlegung rieſiger ausländiſcher Capitalien für den vermehrten 
Eiſenbahnbau zuſammenhänge. In Großbritannien übertrifft die Waaren⸗ 
einfuhr ſeit Decennien die Ausfuhr bedeutend, ſeit dem letzten Jahrzehnt 
um 2000 Millionen Mark jährlich. Und doch hat auf jenen nichtigen Vor⸗ 
wand hin die Reviſion des Zolltarifs in ſchutzzöllneriſchem Sinne die 
Billigung der Geſetzgebung zu wiederholten Malen gefunden. Gerade der 
letztere Umſtand, die fortwährende Gefahr neuer Tarifänderungen, 
welche aus der Unerſättlichkeit der ſchutzzöllneriſchen Intereſſen hervorgeht, 
ſchadet der Entwickelung des internationalen Handels mehr, als die ein⸗ 
malige Tariferhöhung. 2) Das Sinken des Silberpreiſes, ſo lange die 
Staaten des Abendlandes ſich noch nicht ſämmtlich vom 
Silber als Währungsmittel losgeſagt haben und die daraus 
hervorgegangene Unſicherheit in den Währungsverhältniſſen der verſchie⸗ 
denen Länder. Die Unentſchiedenheit, welche in einem großen Theile 
Europas und in den Vereinigten Staaten noch wegen ihrer ſinkenden 
Währung beſteht, hat eine Unruhe im Geldmarkt zur Folge, die nicht ohne 
Nachtheil iſt und namentlich weitſichtigeren Unternehmungen hindernd im 
Wege ſteht. 3) Die Nachwehen der Handelskriſis von 1873 und 
die dadurch erzeugte Einſchränkung des Verbrauchs aller Luxuswaaren. 
4) Die Vermehrung der Concurrenz der amerikaniſchen und 
indiſchen Getreideproducenten in Verbindung mit reichen 
europätfchen Ernten. Billiges Capital, mäßige Löhne, niedrige Preiſe 
der Lebensmittel und Rohſtoffe reizen zwar zu neuen Unternehmungen. 
Allein bis dieſe Bewegung in Gang kommt, dauert es in der Regel 
längere Zeit, die überdies in unſerer Periode mit Hilfe des größeren Ca⸗ 
pitalreichthums und des größeren Credits ſtark hinausgedehnt werden 
kann, weil die Landwirthe dadurch in den Stand geſetzt werden, ihre Vor⸗ 
räthe in Erwartung beſſerer Preiſe zurückzuhalten. Da ſie ſich in dieſer 
Abſicht auch der Neuanſchaffungen ſo lange als möglich enthalten, ſo iſt 
es nicht zu verwundern, daß den Gewerbetreibenden die Beſtellungen aus⸗ 
bleiben und daß viele Geſchäfte ins Stocken gerathen. 5) Die orienta⸗ 
liſchen Wirren, welche durch die Unabſehbarkeit ihrer befriedigenden 
Beilegung Unternehmungen hindern, deren Vollzug nur in längerer Zeit 
bewerkſtelligt werden kann. 6) Die Abnahme des Eiſenbahnbaues 
in Europa nicht blos in Folge der Handelskriſis, ſondern auch, weil das 
europäiſche Netz ſich allmälig dem Ausbau nähert. 7) Die umfaſſen⸗ 
den Converſionen und Zinsreductionen und die daraus, ſowie 


Verlage von F. A. Herbig in Berlin erſcheinenden „Volkswirthſchaftlichen[ aus den Bankerotten der Türkei, Egyptens und vieler amerikaniſchen 
Vierteljahrsſchrift“. Nach einer Prüfung des Zuſtandes der verſchiedenen Staaten und vieler Actiengeſellſchaften hervorgegangene Einkommens⸗ 


Eine verhängnißvolle Tugend.“) u 
Erzählung von Hjalmar Hjorth Boyesen. 
Deutſch von Johannes Holm. 

Anders war mit dem Erſuchen um Vertheidigung ſeiner Sache 
an eine Anzahl von Rechtsgelehrten herangetreten und hatte deren 
Geduld erſchöpft, theils aus Mangel an Verſtändniß für jenes Syſtem 
von halben Maßregeln und Compromiſſen, das in der criminaliſtiſch 
und bürgerlichen Geſetzgebung, ſowie in einigen der politiſchen In⸗ 
ſtitutionen Amerikas verkörpert iſt, theils durch feine Abneigung, ſich 
denſelben zu fügen. 

— Eine Handlungsweiſe iſt entweder berechtigt, argumentirte der 
thörichte Auswanderer, und in dieſem Falle beſitzt fie den Anſpruch 
auf Unterſtützung, Vertheidigung und Schutz, oder fie ift ſtrafbar und 
muß daher verurtheilt und gerichtlich verfolgt werden. Recht und 
Unrecht können ſich niemals vereinigen und Seite an Seite durch 
das Leben gehen. Da Melville mich betrog und mir das Geld ſtahl, 
welches ſein Untergebener mir nicht abnehmen wollte, verlangt die 
Gerechtigkeit ſeine Einkerkerung, damit andere arme Auswanderer vor 
ihm geſchützt und davor bewahrt bleiben, in die von ihm gelegten 
Schlingen zu gerathen. 

Anders war ſehr ſcharfſichtig geworden im Laufe dieſer traurigen 
ſechs Wochen; alle feine bis dahin ſchlummernden Seelenkräfte waren 
nun erwacht, und er fühlte ſich an geiſtigem Wachsthum zunehmen 
von Tag zu Tag. Der fieberglühende Strom feiner Gedanken aber 
hatte ſein Blut aufgezehrt und ſeine Wangen bleich und hohl, ſeine 
Augen groß und glänzend gemacht. Sein ungeordnetes Haar hing 
in wirren Strähnen über ſeine Stirne herab, Wangen und Kinn 
waren mit einem langen, buſchigen Barte bedeckt, und der geſpannte 
und zugleich geiſtesabweſende Ausdruck ſeines Geſichtes veränderte 
fein Ausſehen jo vollſtändig, daß fein eigener Bruder, hätte dieſer 
durch Zufall ſeinen Pfad gekreuzt, an ihm vorübergegangen ſein 
würde, ohne ihn zu erkennen. 

Am Abend des 25. Mai ſchritt Anders wie gewöhnlich die fünfte 
Avenue entlang, über die Mittel brütend, durch welche er eine Be⸗ 
gegnung mit ſeinem aalglatten Gegner erliſten könnte. So oft ihm 
ein erfolgverſprechender Gedanke kam, faßte er ſeinen ſchweren Stock 
unwillkürlich feſter, und hin und wieder hielt er an, um ihn mit 
grimmer Zufriedenheit heftig auf das Straßenpflaſter niederzuſtoßen. 

) Nachdruck verboten. 


Diesmal klingelte er nicht an dem Haupteingange an der Front des 
Hauſes, ſondern erſtieg die Umfaſſungsmauer des an der Rückſeite 
gelegenen Hofraumes und ſchwang ſich von dort auf das Dach eines 
weinumrankten Gartenhäuschens, von welchem aus er ohne Schwierig⸗ 
keit ein Fenſter des Speiſeſaales erreichte. 

Es war ſieben Uhr. Lichterglanz ſtrömte durch das halb offen 
ſtehende Fenſter hinaus in den milden Abend. Zwiſchen den Stäbchen 
der herabgelaſſenen Jalouſien hindurchlugend, erblickte der Norweger 
eine zahlreiche, um einen reichbeſetzten Tiſch verſammelte Geſellſchaft, 
und des Gaſtgebers kräftiger Nacken und breiter majeſtätiſcher Rücken 
befand ſich faſt im Bereiche ſeines ausgeſtreckten Armes. Mr. Mel: 
ville zunächſt ſaß eine ſchöne junge Dame in hellgelbem Seidenkleide, 
das hoch oben an der linken Schulter mit einem Zweige von gelben 
Roſen geziert war. Zart verhüllte Schmeichelei lag in dem Lächeln, 
mit dem ſie, ihr reizendes Antlitz Mr. Melville zuwendend, ihre ge⸗ 
haltloſen Anſchauungen ſeinem reifen, entſcheidenden Urtheil unterwarf. 

— In der That vermag ich nicht einzuſehen, worin der Grund 
für die häßliche Unzufriedenheit der arbeitenden Klaſſen zu ſuchen iſt, 
hörte Anders ſie ſagen. Dieſen Leuten fehlt doch unſer feines Ge⸗ 
fühl, und nie waren fie an Beſſeres gewöhnt, als fie jetzt haben. 
Weshalb ſollten ſie daher ihr Loos nicht in chriſtlicher Demuth hin⸗ 
nehmen, anſtatt fortwährend gegen die Vorſehung zu murren und 
durch ihre albernen Arbeitseinſtellungen die Preiſe unſerer Toiletten 
mit allem Uebrigen in die Höhe zu treiben? 

— Sie haben vollkommen Recht, Miß Van Pelt, erwiderte Mr. 
Melville, indem die ſtolze Würde ſeines Lächelns eine merkliche Mil⸗ 
derung erfuhr. Wie ich es immer behauptete, iſt der Arbeiter Nei⸗ 
gung zur Auflehnung die unmittelbare Folge des weitverbreiteten Un⸗ 
glaubens unſerer Zeit. Die ſündhaften Forſchungen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Umſturzmänner ſind es, denen wir dieſen Uebelſtand verdanken. 
Stets war ich ein Anhänger der heilſamen, kraftvollen Religionen 
mit ſcharf umſchriebenen Glaubensſätzen und einer unzweifelhaften 
Hölle. Ich ſelbſt habe eine Miſſtonscapelle zu Five⸗Points erbauen 
laſſen und pflege für ſolche Zwecke reichlich beizutragen. Dasjenige, 
deſſen wir vor Allem bedürfen, ſind Prieſter von über jedem Zweifel 
erhabener Rechtgläubigkeit — Männer, welche die Lehre von den Be⸗ 
lohnungen und den Strafen klar darzulegen wiſſen, in ihren Ge⸗ 
meinden ſtrenge Disciplin zu erhalten verſtehen und unbedingte Hin⸗ 
gabe an die unergründlichen Beſchlüſſe der Vorſehung predigen. 

Mr. Melville hatte mit heller Stimme und nachdrücklicher Be⸗ 
tonung geſprochen, und als er nun ein mit perlendem Champagner 


dem Mangel des Vertrauens und der Unternehmungsluſt die Wirthſchafts⸗ 
maſchine aus dem todten Punkt zu erlöſen, empfiehlt der Verfaſſer ſchließ⸗ 
lich die Veranſtaltung öffentlicher Arbeiten in mehr als gewöhnlichem Um⸗ 
fange, und er betrachtet daher das Vorgehen des Deutſchen Reiches und 
Preußens mit dem Bau des Nord⸗Oſtſee-, Rhein⸗Ems⸗ und Spree⸗Oder⸗ 
Canals als zeitgemäß. 

Ueber die Lordmayors⸗Banket⸗Rede Salisbury's ſchreiben die „Daily 
News“: 

„Lord Salisbury's Rede iſt im Ton und Stil eines Premier⸗ 
miniſters, welcher in der City von London ſpricht, würdig. Sein ruhiger 
Ueberblick über die auswärtigen Beziehungen, ſeine Lord Roſebery ge⸗ 
ſpendete, wohlverdiente Anerkennung waren würdig, einſichtig und tact⸗ 
voll. Könnten wir das, was er ſagte, trennen von dem, wie er es 
ſagte, ſo würden wir nicht einmal den Paſſus über Irland kritiſiren. Er 
war höflich, maßvoll und frei von Invectiven. Dennoch machte es Lord 
Salisbury zu klar, daß ſeine einzige Mediein für dies unruhige Land 
eine gute Doſis draſtiſchen Zwanges iſt. Sein Evangelium iſt brutale 
Gewalt, ſeine Miſſionäre ſind der Poliziſt und der Henker. Dennoch 
betrachten wir ſeine Sr Haltung nicht als dauernd, ſelbſt nicht: 
in dem beſchränkten Sinne, welche dem Worte im politiſchen Sinne zu⸗ 
kommt. Augenblicklich hat er ſich allerdings zfür ein Heilmittel gegen 
iriſche Geſetzloſigkeit erklärt, von dem Mr. Bright gejagt hat, es jek 
überhaupt keins.“ 

„United Ireland“ ſagt über die Rede: 

„Wir wiſſen jetzt alles, was wir zu wiſſen wünſchen über die Tory⸗ 
Regierung. Zwiſchen Lord Salisbury und dem iriſchen Volke wird 
Krieg bis zum Meſſer ſein. Die nationale Frage, welche der wankel⸗ 
müthige Marquis letzten October fo ſchmeichelud umworben hatte, ſoll 
von der Tagesordnung verſchwinden. Zwanzig Jahre „Handſchellen 
und Manitoba“ war die Quinteſſenz ſeiner kurzen aber prägnanten 
Rede. Sehr gut. Möge der Marquis ſeine erſte Lection in entſchloſſe⸗ 
nen Regierungsmethoden verſuchen. Unſere Race iſt an Tyrannei ge⸗ 
wöhnt und wir kennen die Erfahrungen unſerer eigenen Generation. 
So ſei es Krieg, in Gottes Namen“. 
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Deutſchlan d. 

Berlin, 13. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant zur Dispoſition, Freiherrn von Amelunxen, bis⸗ 
herigen Commandanten von Stettin, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem emeritirten 
Hauptlehrer und Cantor Hornig zu Schönberg im Kreiſe Lauban, und 
dem evangeliſchen Erſten Lehrer, Cantor, Organiſten und Küſter Ham⸗ 
brink zu Brackwede im Landkreiſe Bielefeld den Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem evangeliſchen 
Erſten Lehrer und Küſter Herrmann zu Krumpa im Kreiſe Querfurt, 
dem penſionirten Steueraufſeher Jähnert zu Derenberg im Kreiſe 
Halberſtadt, und dem herrſchaftlichen Schäfer Chriſtian Müller zu 
Warnitzer Vorwerk Babin im Kreiſe Königsberg N.⸗M. das Allgemeine: 
Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Staatsanwalt Voswinckel in 
Halle a. S. zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Graudenz, 
den Landgerichts⸗Rath Heſſe in Kottbus zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Kiel, ſowie die Gerichts⸗Aſſeſſoren von 
der Linde, Grajecki, Heine, Kleeman, Fleiſcher, Kügler, 
Goldſchmidt, von Tettenborn und Jacobs zu Amtsrichtern er⸗ 
nannt; ferner dem Landgerichts⸗Präſidenten Collig in Bonn den Charakter 
als Geheimer ä mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe, 
und dem Ober⸗Bürgermeiſter Wilhelm Becker in Köln das Recht, bei 

eeigneten Gelegenheiten die goldene Amtskette tragen zu dürfen, auch für 
as gegenwärtige Amt verliehen. 

Der Dompropſt Dr. theol. et phil. Johann Kayſer in Breslau ift 
mit Allerhöchſter Genehmigung zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor in der 
katholiſch⸗theologiſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt. — Dem 
Lehrer an der Unterrichtsanſtalt des Königlichen Kunſtgewerbe⸗Muſeums 
zu Berlin, Bildhauer Behrendt, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt 
worden. — Der Rechtsanwalt — in Merſeburg iſt zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines 


gefülltes Glas an die Lippen hob, ging es wie ein Beifallsgemurmel 
durch die ganze Tafelrunde. 

Anders horte und verſtand nahezu jedes Wort. Bebend klam⸗ 
merte er ſich an die Fenſterbrüſtung. Dort ſaß der Dieb, glücklich 
und geehrt, und vor ihm, in reichem Ueberfluſſe, waren die Mühen: 
von Tauſenden elender, vernichteter Geſchöͤpfe aufgehäuft; die Hoff⸗ 
nung, Zuverſicht und Freude der Hungernden, Leidenden und Be⸗ 
drückten — und alles dies, um einer Verſammlung gewifjenlofer 
Müßiggänger eine Stunde des Genuſſes zu bereiten. 

Ja, als Mr. Melvilles Lippe den weiten Champagnerkelch be⸗ 
rührte, da dünkte es Anders, ſeines Weibes und ſeines kleinen 
Sohnes Zukunft und Alles, was ihm lieb und theuer war in diefer 
Welt, fließe mit dem koſtbaren Getränk nieder in des Diebes Kehle. 
Aber noch unterdrückte er gewaltſam den Ausbruch der ihm faſt die 
Bruſt ſprengenden Zornesregung. 

Nun erhob ſich ein von dem Wirthe durch mehrere Perſonen ge⸗ 
trennter Mann von ungewöhnlicher Körperfülle etwas ſchwerfällig 
von ſeinem Sitze und erbat ſich die Gunſt, den Gefühlen Worte 
leihen zu dürfen, welche, wie er nicht zweifle, jeden einzelnen der in. 
dieſem ausgezeichneten Kreiſe Anweſenden in gleichem Maße beſeelten. 
Die Aufwärter eilten flink um den Tiſch, die Korkſtöpſel flogen trotz 
der Diener Bemühungen, ihrer Lebhaftigkeit zu ſteuern, knallend in 
die Höhe, und die emporwallende Flüſſigkeit ziſchte und ſchäumte und 
drohte, die kunſtvoll verzierten Ränder der venezianiſchen Gläſer zu 
überfließen. N 

— Meine Damen und Herren, ſprach der corpulente Gaſt, wir 
feiern heute Mr. Melvilles, unſeres verehrten Wirthes, ſechszigſten 
Geburtstag. Indem ich Sie auffordere, mit mir ein Glas auf das 
Wohl meines hochgeſchätzten Freundes zu leeren, will ich mir bie 
Freiheit nehmen, Ihre Aufmerkſamkeit auf einige jener hervorragenden 
Eigenſchaften zu lenken, welche ihm während ſeines langjährigen ver⸗ 
dienftvollen Wirkens die allgemeine Anerkennung erwarben. 

Schon von feiner Wiege an war Mr. Melville für eine geſchäft⸗ 
liche Thätigkeit auserſehen. Er vertritt in dieſer Hinſicht den echten 
Typus des Amerikaners und verkörpert in feiner Begabung und 
feinem Charakter den Geiſt unſerer mächtigen, glorreichen Republik. 
Seine Mitbürger haben jederzeit das hoͤchſte Vertrauen in ihn geſetzt 
und ihn durch Uebertragung mannichfacher öffentlicher Aemter geehrt; 
er aber rechtfertigte dieſes Vertrauen durch ſeinen Hochſinn und ſeine 
tadelloſe Rechtlichkeit. Sein Leben glich einer ſtrahlenden Leuchte im 
vollen Tageslichte der Oeffentlichkeit de. (Fortſ. f.) 
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Wohnſitzes in Merſeburg, ernannt worden. Der Rechtsanwalt Löffler 
in Hechingen iſt zum 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Hechingen, ernannt worden. — Der Pro⸗ 
feſſor Dr. Fröhner aus Stuttgart iſt als Lehrer an die Thierarzneiſchule 
zu Berlin berufen worden. (R.⸗Anz. 


Berlin, 13. Aug. [Anklage wegen Landfriedens⸗ 
bruchs.] Aus Anlaß der vielbeſprochenen ſoeialdemokratiſchen Himmel⸗ 
fahrts⸗Partie nach Grünau iſt nun gegen ſechs der damals verhafteten 
Theilnehmer die Anklage wegen Landfriedensbruchs erhoben 
worden. Dieſelbe wird bereits in der am 3. October beginnenden 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht Berlin II. zur Verhandlung 
gelangen. 


[Profeſſor Dr. Grell] iſt geſtern Nachmittag nach erhebender 
Trauerfeier in der Singakademie nach dem Friedrich⸗Werder'ſchen Kirchhof 
in der Bergmannſtraße überführt und dort beigeſetzt worden. Ueber die 
Leichenfeier bringt die „Tgl. R.“ folgenden Bericht: Der Aufbau des 
Sarges im groben Saale der „ war wahrhaft großartig. Die 
nördliche Schmalwand war mit ſchwarzem Tuch verhängt, von dem ſich 
die weißen Säulen, die das Deckengebälk tragen, wirkungsvoll abhoben. 
Auch die Brüſtung der Galerie war mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen. 
Der Sarg ſelbſt ſtand in Mitten des Saales auf hohem Katafalk. Ein 
Rieſenfarrn breitete ſeine Wedel über den mit violettem Sammet über: 
hängten Altar, der am Kopfende des Sarges aufgeſtellt war. Neben dem 
Altar ſtanden zwei u. tragende Genien, ein dem Dakingejchiedenen 

ſonders werthvolles Geſchenk einer Freundin des Grell'ſchen Hauſes. 

u Seiten des Sarges jogen ſich Gruppen von Palmen und Blattpflanzen 
bin, während am Fußende auf einem Sammetliffen der Orden ponr le 
mérite und die anderen Auszeichnungen lagen, die die Bruſt des Ent: 
ſchlafenen geſchmückt hatten. Eine unendliche Fülle von Palmen und 
Kränzen zeugten von der Anerkennung, die man dem Verſtorbenen noch 
nach dem Tode zollte. Am Fußende lag der mächtige Lorbeerkranz der 
Akademie der Künſte. Links davon hatte die Hochſchule für Muſik 
ein prachtvolles Arrangement von Palmen niedergelegt, andere Kränze 
waren von den Schülern Grell's und von den Geſang⸗Vereinen 
gewidmet, deren Ehren-Mitglied Grell geweſen war. Im Namen 
der königlichen Capelle legte eine Abordnung unter Führung des 
Capellmeiſters Kahl einen mit prachtvollen Blumen durchflochtenen 
Kranz nieder. Dieſen officiellen Kundgebungen hatten ſich die zahl⸗ 
reichen Freunde angeſchloſſen. Zu Seiten des Sarges hatten Chargirte 
der beiden akademiſchen geſanglichen Vereinigungen mit florumhüllten 

ahnen Aufſtellun Bene, Die Akademie der Künſte war durch den 

räſidenten, Prof. Becker, und den ſtändigen Secretär, den Geh. Rath 

öllner, die Hochſchule für Muſik durch den Director Prof. Blumner, die 

niverſität durch den Rector Kleinert vertreten. Als Abgeordnete der 
ſtädtiſchen Behörden waren die Stadträthe Fürſtenau und Schreiner, ſo⸗ 
wie die Stadtverordneten Kreitling und Löwel erſchienen. Wir bemerkten 
ferner Prof. Spitta, Prof. Schulze, Prof. Bellermann, Concertmeiſter 
de Ahna, Kammermuſikus Wieprecht, Prof. Jähns, Prof. Hermes vom 
Köllniſchen Gymnaſium und die Leiter zahlreicher Gefangvereine. Die 
Singakademie leitete die Trauerfeier mit dem Bach'ſchen Choral: „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“ ein, dann nahm der alte 85jährige Paſtor Orth 
das Wort zur Trauerrede, die an Pauli 8, 4 anknüpfte. Nachdem der 
Sängerchor den Choral aus dem „Tod Jeſu“: „Wie herrlich iſt die neue 
Welt“ geſungen hatte, wurde der Sarg emporgehoben und nach dem 
Trauerwagen getragen. Die Reihe der Trauerwagen eröffneten die Gala⸗ 
kutſchen des Kaiſers und Kronprinzen, die ſo den Verblichenen auch noch 
nach dem Tode zu ehren ſuchten. Auf dem Kirchhofe ſelbſt empfingen die 
Sänger des Grauen Kloſters unter Prof. Bellermann den Trauerzug mit 
herrlichem Geſang. Die Beiſetzung ſelbſt begleitete Geſang des Domchors, 
während Paſtor Orth Gebet und Segen ſprach. 

Aden, der Juſtt prſungscowm bei den Juſtizbehörden.] Der 
Präſident der Juſtizprüfungscommiſſion, Herzbruch iſt geſtorben. — Dem 
Oberlandesgerichtsrath Düſſault in Köln iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
8 mit Penſion ertheilt. — Verſetzt find: der Landesgerichtsrath 
Buchſteiner in Lyck als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Königs⸗ 
berg i. Pr., die Amtsgerichtsräthe Meulenbergh in Remſcheid au das 
Amtsgericht in Aachen, Rabert in Beeskow an das Amtsgericht in 
Brandenburg, die Amtsrichter Hähner in Wadern als Landrichter an das 
Landgericht in Elberfeld und Nieſert in Bialla an das N in 
Lichtenau. — Der Kaufmann und Stadtrath Louis Müller in Memel iſt 
zum Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen in Memel und der 
Kaufmann Emil Berenz in Danzig zum ſtellvertretenden Handelsrichter 
bei der Kammer für Handelsſachen in Danzig ernannt. — Der Amtsrichter 
Dr. von Reck in Alfeld iſt in olg ſeiner Ernennung zum Landrath 
aus dem Juſtizdienſte geſchieden. — Dem Amtsgerichtsrath Jöſting in 
Erefeld iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — Der 
Landesgerichtsrath Hewelcke in Danzig iſt geſtorden. — Zu Notaren find 


ernannt: die Rechtsanwälte Litthauer in Poſen für den Bezirk des Ober⸗ des bedeutungsvo 


Kleine Chronik. 
Breslau, 14. Auguſt. 
„Ein 50 jähriges Künſtler⸗Jubiläum. Am 2. September 1886 
wurde in der Parr irche zu Groß⸗Tinz (Kreis Liegnitz) der Lieutenant 
v. Roon (nachmaliger Kriegsminiſter und General⸗Feldmarſchall) mit 
räulein Anna Rogge, der Tochter des Ortspfarrers, getraut. Bei der 
rauung ſpielte, zum erſten Male öffentlich, der 18jährige Knabe Johann 
Gottlob Vogt (geboren 17. Januar 1823), der älteſte Sohn des Mühlen⸗ 
beſitzers Vogt, die Orgel und wurde von den zur Hochzeit anweſenden 
Gäſten wegen ſeines Spiels höchlichſt belobt. Dieſer Knabe hat ſich im 
Verlaufe der Jahre eine ſehr geachtete Stellung als Clavpier⸗ und Orgel: 
Virtuoſe, als Lehrer der Muſik und als n en erworben; es iſt der 
jebige Königliche Muſik⸗Director Herr Jean Vogt, der ſomit am 2. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres ſein 50 jähriges Jubiläum als Muſiker zu feiern 
berechtigt iſt. Nach Abſolvirung des Seminars zu Bunzlau kam Vogt 
als Adjuvant nach Seifersdorf (Kreis Liegnitz), von wo aus er die Lauf⸗ 
ſchulen in Jäſchkendorf und Petersdorf zu verſehen hatte; ſpäter wurde er 
nach Parchwiß verſetzt. Seine Bewerbung um die Cantorate zu Greibnig 
und Royn wurde von den Patronen wegen feines zu jugendlichen Alters, 
trotz aller Anerkennung ſeiner Fähigkeiten und Leiſtungen, abſchläglich 
beſchieden; in fun deſſen beach Vogt, vom Elementarfach abzugehen 
und Muſtt, ir tudiren. Er beſuchte im Jahre 1845 nun ein Jahr lang 
das Bach ' ſche Inſtitut für Kirchenmuftk zu Berlin, wo er u. a. den 
Unterticht des in dieſen Tagen dahin eſchiedenen Grell genoß. Bei der 
Orgel⸗Einweihung in Groß⸗ 107 wohin er 1846 zurückgekehrt war, lernte 
er den berühmten Orgel⸗Virtuoſen Heſſe kennen, welcher ihn zur Ueber⸗ 
8 Breslau veranlaßte, wo Vogt 2 Jahre als Muſiklehrer 
thätig war und in feinen Studien dur Seh e und Seidel (Organift 
an der Chriſtophorikirche) bedeutende Förderung erhielt. Auf Veranlaſſung 
des Hauptmanns Mager, eines Schwagers des als Clavier⸗Virtuoſe, 
Componiſt und Theoretiker weltbekannten kaiſerl. ruſſiſchen Kammer⸗ 
Virtuoſen und Inſpectors des Muſik⸗Unterrichts an den Töchter⸗Erziehungs⸗ 
anſtalten Rußlands Adolf (pon) Henfelt, ſchickte er dieſem einige feiner 
Compoſitionen ein und wurde von ihm eingeladen, nach St. Peters⸗ 
„burg zu kommen. Dorthin reiſte Vogt, nachdem er %, Jahre in 
Berlin 7 1 11 E „„näffen, im Winter 1848 auf 
einem offenen itten, ehalten an 
mit dem ihn dest g 1951 nal und wurde von Henſelt, 
empfangen. ur enſelt' mpfehlung gewann 3% 
die Petersburger Muſikkreiſe und wurde bald dein ſehr geſuchter Clever. 
lehrer; trotz der 8—9 Stunden aber, die er täglich auf ben Unterricht ver⸗ 
wendete, ſtudirte er mit Henſelt und unter deſſen Leitung emſig weiter, 
fand auch noch Muße zum Componiren und dig außer einer ganzen An⸗ 
an von Orgel: und Clavier⸗Compoſitionen, ammermuſiken, Kirchen 
ängen ꝛc. auch bereits die erſte Hälfte feines Hauptwerkes, des Ora⸗ 
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einen längeren Aufenthalt bei ſeinem Bruder in Liegnitz, um hier ſeinen 
auch zum erſten 
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landesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines { 
star in den Hohenzollernſchen Landen, mit An⸗ H ein Gardelegen 7 e 


eine in Gardelegen für den Bezirk des . zu Naum⸗ 
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gardelegen, Pietſch in Sonnen⸗ 
burg für den Bezirk des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Sonnenburg, und Juſtizrath Bernau in Minden für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts in Hamm mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Minden. — 
In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Ruez bei 
dem Amtsgericht in Roſenthal, Rottenbruch bei dem Landgericht in 
Duisburg, Rockau bei dem Amtsgericht in Loslau und Kozlowski bei 
dem Landgericht in Ratibor. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen: die Rechtsanwälte Rockau aus Loslau bei dem Landgericht in 

iſſa, Kozlowski aus Ratibor bei dem Amtsgericht in Loslau, die Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Edwin Meyer bei dem Landgericht in Tilſit, Mentzen⸗ 
dorff bei dem Amtsgericht in Bitterfeld, Lürenbaum bei dem Land⸗ 

ericht in Duisburg, Glocke bei dem Amtsgericht in Saarbrücken und 
Fu bei dem Landgericht und Amtsgericht zu Elberfeld, ſowie bei der 

ammer für Handelssachen in Barmen. Der Rechtsanwalt und Notar 
Angelbeck in Lüneburg iſt geſtorben. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Trenkmann behufs Uebertritts in den 
Communaldienſt, Walther Ehrhardt behufs Uebertritts zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung, Jordan behufs Uebertritts zur allgemeinen 
Staatsverwaltung und Michaelis behufs Uebertritts zur Verwaltung 
der indirecten Steuern. 

[Marine.] S. M. Segelfregatte „Niobe“, Commandant Capitän zur 
See Aſchenborn, iſt am 12. Auguſt c. in Zoppot eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt, am 31. Auguſt c. wieder in See zu gehen. 

Karlsruhe, 11. Auguſt. [Die Unfälle beim Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 109.] Die amtliche „Karlsr. Ztg.“ berichtet über die 
Unfälle, welche geſtern Mannſchaften des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 109 
bei der Rückkehr von einer Uebung betrafen, Folgendes: „Während der 
Uebung ſelbſt, welche auf dem Palmbacher Plateau ſtattfand, hatte ſich die 
Hitze nicht als eine ungewöhnliche fühlbar gemacht; bei dem Rückmarſche 
jedoch, vor deſſen Antritt die Mannſchaften geruht und Waſſer getrunken 
hatten, und namentlich in den letzten Augenblicken des Marſches, 
Durchſchreiten der Stadt, traten in Folge der Hitze leider ey Unfälle 
ein. Von denjenigen Leuten abgeſehen, welche lediglich als zeitweiſe marode 
austraten und, ohne ärztlicher Hilfe bedürfend, demnächſt wieder zum 
Truppentheil zurückkehrten, ſind im Ganzen 21 Mann in . 
Behandlung getreten, welche theils auf dem Killisfelde, theils bei 
Gottesaue, theils in der Stadt, theils auch erſt in der Kaſerne ſelbſt 
marſchunfähig wurden. Unter dieſen waren 8 bis 10 Fälle als Hitz⸗ 
ſchlag zu bezeichnen. Ein Mann, der Füſilier Stengel der 11. Compagnie, 
welcher den Marſch bis in die Kaſerne mitgemacht hatte und hier erſt um⸗ 
gefallen war, zeigte ſehr bedenkliche und bedrohliche Erſcheinungen und 
erlag denſelben Abends gegen 7 Uhr, trotzdem ſeitens der Aerzte alle ein⸗ 
ſchlägigen Mittel in zweckmäßigſter und ſachgemäßeſter Weiſe zur Anwen⸗ 
dung gebracht worden waren. Die übrigen Kranken, auch die 7 in das 
Gene ſowie 3 in das Civilſpital aufgenommene ſchwerer Er⸗ 
krankte, von deren Zuſtande ſich geſtern Nachmittag der Corps⸗General⸗ 
arzt ſofort perſönlich überzeugte, find glücklicherweiſe ſämmtlich als 
außer Gefahr zu betrachten und befinden ſich verhältnißmäßig wohl. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Trier, 10. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: Gar manchem Bewohner unſerer Stadt mag in der heutigen 
fünften Nachmittagſtunde in unheimlicher Ahnung das Schickſal der Stadt 
Croſſen vor Augen geſchwebt haben, als er die ſchweren Gewitterwolken 
betrachtete, die nach einer Hitze von 26° R. in beän 4 Färbung 
am weſtlichen 9 5 aufſtiegen. Immer näher rückte die umheimliche 
Wolkenwand, und bedeckte Himmel und Erde mit dunkler Nacht. Da er: 
hob ſich plötzlich ein gewaltiger Windſtoß, und als ſich nach kaum einer 
Minute die Staubwolke, in welcher Gewittergewölk und Erde verſchwom⸗ 
men lagen, 2 hatte, bot ſich dem Auge ein trauriges Bild arger 
Verheerungen. er heftige Wirbelwind hatte ganze Alleen der ſtärkſten 
Bäume entwurzelt, Fenſterſcheiben zertrümmert, Gärten verwüſtet, Schorn⸗ 
ſteine zum Fallen gebracht und Dächer abgedeckt. Das Dach des Eis⸗ 
kellers von der Caspary'ſchen Bierbrauerei ſtürzte dröhnend herab und 
tödtete einen verheiratheten Arbeiter Namens Müller ſofort, während einem 
anderen Arbeiter beide Beine abgeſchlagen wurden. In große Angſt 
wurden die Badenden der Caspary'ſchen Schwimm- und Badeanſtalt bei 
Zurlauben verſetzt, als ſie von dem Unwetter überraſcht wurden. Die 
Anſtalt wurde vollſtändig auseinander geriſſen, doch kamen die Geängſtigten 
mit dem Schrecken davon. Auch aus der Umgegend treffen zahlreiche 
Nachrichten über ſchreckliche Verwüſtungen ein. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Veit, 12. Auguſt. [Unter dem Titel „Der König hat 
geſprochen“] ſchreibt Maurus Jokai den Leitartikel in der heutigen 
Nummer des „Nemzet“, das königliche Handſchreiben beſprechend. 


Nach einer ar 9 Paraphraſe des Reſeripts wirft er, um den Werth 
en in der Geſchichte des Vaterlandes epochemachenden 


(Sopran), Frl. Jenny Meyer (Alt), den Herren Domſängern Otto und 
Geyer (Tenor), ſowie im Baß von zwei hieſigen Dilettanten geſungen 
wurden. Der Enthuſiasmus war damals ein gewaltiger; Bilſe überreichte 
dem Componiſten nach der Aufführung einen maſſiv ſilbernen Tactirſtock 
von großem Werth und vortrefflicher Art. Vom König Friedrich 
Wilhelm IV. erhielt Vogt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Muſik 
den Titel „Königlicher Muſikdirector.“ Ende 1859 reiſte Vogt nach Peters⸗ 
burg zurück und blieb dort noch 2 Jahre. Seine Thätigkeit iſt in Peters⸗ 
burg noch heute, nach 25 Jahren unvergeſſen. — Vogt begab ſich nunmehr 
uerſt nach Dresden, wo bald nach ſeiner Ankunft im Jahre 1861 
ſein „Nachtgeſang“ für Streichmuſik, den jetzt faſt jedes beſſere 
Orcheſter ſeinem Repertoire einverleibt hat, durch Bilſe zum erſten 
Male und unter lebhaftem Beifall aufgeführt wurde. 1863 ſiedelte 
er nach Berlin über und übernahm die Stelle eines Lehrers 
für Clavierſpiel am Stern'ſchen Conſervatorium. Die Gönnerſchaft 
des ehemaligen Lieutenants, mehrigen Kriegsminiſter v. Roon war ihm 
bewahrt geblieben, Vogt verkehrte viel in deſſen Hauſe und erfuhr die 
Auszeichnung, daß bei der Silbernen Hochzeit des v. Roon'ſchen Ehepaares 
5.6 ſeiner Compoſitionen aufgeführt wurden. Als im Jahre 1870 die 
königl. Hochſchule für Muſik gegründet wurde, quittirte Vogt ſeine Stel⸗ 
lung am Stern'ſchen Conſervatorium und reiſte, auf Einladung mehrerer 
amerikaniſcher Schüler, 1871 nach Newyork. Kurz vor der Landung 
erhielt er eine gefährliche Verletzung durch eine Eiſenſtange, an welche ihn 
ein plötzlicher Windſtoß geſchleudert hatte, und mußte über 2 Monate lang 
das Bett hüten. Geneſen begann er feine Thätigkeit als Muſiklehrer wie⸗ 
der, componirte, trat in Concerten auf und machte auch mehrere Reiſen 
in das Innere Amerikas. 1874 kehrte er in ſein Vaterland, und zwar 
nach Berlin, zurück und wurde von Kullak für deſſen neue Akademie der 
Tonkunſt als Lehrer des Clavierſpiels in den höheren Klaſſen gewonnen. 
In dieſer Stellung befindet er ſich noch jetzt und unterbricht ſeine Thätig⸗ 
keit nur während der Sommerferien, die er faſt regelmäßig in Schleſien, 
Pen jeinen in Liegnitz, Lüben und Neumarkt wohnenden Verwandten, 
zubringt. 1 

Um Vogt nun als ſichtbare Erinnerung an ſein 50jähriges 
Wirken eine Ehrengabe zu widmen, iſt eine Anzahl ſeiner Freunde 
zu einem Comité zuſammengetreten, welchem in Schleſten die Her: 
ren: Hofmuſit⸗ Director Bilſe, Hauptturnlehrer Kupfermann 
und Verlagsbuchhändler Krumbhaar in Liegnitz, die Muſik⸗Directoren 
r. M. Broſig und Thoma ſowie Prof. Dr. Julius Schäffer in 
Breslau, Cantor Fiſcher in Jauer und Muſikdirector Zimmer in 
Oels angehören; jeder dieſer Herren wird den ſich dafür Intereſſirenden 
gern das Nähere mittheilen. 

Aus Anlaß des Jubiläums werden in mehreren Städten Bun 
des „Lazarus“ vorbereitet (in Gera iſt die Aufführung durch W. Tſchirch 
bereits erfolgt); auch der Dirigent der Liegnitzer Singakademie, Herr Lud⸗ 
wig Heidingsfeld hat, wie das „Liegn. Tabl. u. Stadtbl.“ mittheilt, eine 
ſolche für nächſten Winter in Ausſicht genommen. 


J. Der Pariſer Kellner⸗Strike. Aus Paris, 12. Auguſt, wird 
uns geſchrieben: Der Abg. Tony Revillon und der Gemeinderath 
Longuet leiteten geſtern Abend in dem Saale der „Falies Rambuteau“ 
eine Verſammlung von Kellnern und Schankburſchen, welche den 
Vermittelungs⸗Bureaus Krieg auf Leben und Tod erklärten und beſchloſſen, 
eine Syndicatskammer zu gründen, die an deren Stelle treten und den 
Ar beitsloſen der Gilde Beſchäftigung verſchaffen ſollte. Man ging unter 
ſtürmiſchen Hochrufen auf die beiden Vorſitzenden auseinander und zog, 
da es noch nicht ſpät war, ſingend und lärmend nach der Rue Montmartre. 
Die Polizei 9 05 an dieſer Kundgebung Anſtoß und wurde mit der Menge 
handgemein, bis man auf beiden Seiten des Kampfes müde wurde und 
Angreifer wie dic Raste, ſich zerſtreuten. Die intranſigenten 
machen daraus vie hebens und beſchuldigen 


beim 


fi Blätter den Beweis, 
die Polizei der Republik,! ſterben könne. 
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Handſchreibens entſprechend zu würdigen, einen Rückblick auf die voran 
gegangenen Ereigniſſe. Ein General des gemeinſamen Heeres bekränzt im 

eiſein ſeines Offtziercorps das Grab des während der — 
Ofens im Freiheitskriege gefallenen Commandanten Hentzi und weiſt i 
kurzer Rede en das Beiſpiel deſſelben hin. Man braucht kein Feind der 
ungariſchen Nation zu ſein, um Hentzi vom Standpunkte der allgemeinen 
Tactik hervorragend zu finden. Das Grab des Ofener Commandanten 
wurde alljährlich am Allerſeelentage mit Lampen und Kränzen geſchmückt⸗ 
und Niemand nahm hieran Anſtoß; nur heuer wählte ein General des 
gemeinſamen Heeres zu dieſem pietätvollen Acte den Tag der Eroberung 
Ofens und verband die Erfüllung der Kameradenpflicht mit einer Rede, 
worin er das 3 entzi's hervorhob. Wahrſcheinlich ahnte er 
nicht, daß ſeine Rede bekannt werden würde, ſonſt hätte er gefühlt, 
welche bittere Erinnerungen ſie bei den Einwohnern der durch den 
efeierten General hart bedrängten Hauptſtadt wachrufen mußte. That⸗ 
ächlich entſtand eine allgemeine Bewegung. Die Regierung wurde inter⸗ 
pellirt, und in Beantwortung der Interpellationen erklärte der Miniſter⸗ 
Präſident das Vorgehen des Generals für tactlos und incorrect und ſprach 
ſeine Ueberzeugung aus es werde auch in höchſten militäriſchen Kreiſen 
ewünſcht, daß ſich die Factoren des Heeres von politiſchen Umtrieben 
ernehalten, und daß keine militäriſche Autorität ſich über die conſtitu⸗ 
tionellen Geſetze des Landes erheben könne. Natürlich fand dieſer durch 
den Miniſter⸗Präſidenten aufgeſtellte „Lehrſatz“ in jenen Kreiſen, welche 
die Armee als Selbſtzweck und als vom conſtitutionellen Staatsorganis⸗ 
mus losgelöſt betrachten, keinen Gefallen. Der Widerwille wurde noch 
durch einen fatalen Ueberſetzungsfehler genährt, indem deutſche Blätter ſtatt 
des gebrauchten Wortes „unpaſſend“ das Wort „uncorrect“ ſetzten. Dort 
oben wurde die Aufregung durch die militäriſchen Kreiſe, hier unten durch 
Volksbewegungen genährt. Nur der Kaiſer⸗König behielt ſeine in Wahr⸗ 
heitsliebe wurzelnde fürſtliche Ruhe, auf feinem höchſten Richterſtuhle 
hielt er das Gleichgewicht zwiſchen beiden gleichwerthigen Schätzen: der 
Treue der Armee und der Verfaſſungsliebe des Volkes, aufrecht; ſeine 
Sorge war, die — Rn auf gleicher Höhe zu erhalten, denn die beiden 
uſammen und in Eintracht ſind der Schutz des Thrones und des Landes, 
ihr Aufeinanderplatzen ſchadet nicht nur dem Herrſcher, ſondern auch 
jedem einzelnen Bürger. Hier unten forderte die öffentliche Meinung 
das Verſetzen des Generals, dort oben konnte man es nicht faſſen, 
daß eine Parlamentsrede die Dispoſitionen der Armee verändern könne und 
daß zur Verſetzung eines hochſtehenden Generals die Demonſtrationen des 
Volkes genügen ſollen. Der Herrſcher beachtete beide Richtungen und ver⸗ 
ſetzte den zur politiſchen Berühmtheit gelangten General, jedoch mit Rang⸗ 
erhöhung — die einfache Verſetzung hätte die öffentliche —— der 
Armee als a der Treue zum Thron, zur Fahne des gemeinſamen 


Heeres betrachtet. Hingegen nahm das ungariſche Nationalgefühl die 
Rangerhöhung als Belohnung der e e Richtung auf. In 
dieſer Meinung wurde es durch die gleichzeitige Penſionirung des Peſter 
Militär⸗Commandanten beſtärkt, denn einer Zeitungslegende nach war er 
die Autorität, auf welche bei Nennung der höchſten militäriſchen Kreiſe der 
Miniſter⸗Präſident ſich bezog. Beide Zweifel verſcheucht in nicht mißzu⸗ 
verſtehender Weiſe das königliche Handſchreiben. Der verſetzte General 
wurde nur wegen militäriſcher Verdienſte im Range erhöht, die Beurtheilung 
derſelben gehört ausſchließlich in die Machtſphäre des Herrſchers. Das 
denkwürdige Reſeript erklärt jedoch, daß der Geiſt der Armee kein anderer 
als der des oberſten Kriegsherrn ſein kann, welcher wünſcht, daß 
die Armee in keine politiſchen Umtriebe ſich einlaſſe, aber das Land 
nicht nur im Kriege vertheidige, ſondern auch im Frieden ein Hort. 
der Geſetze und der W ſei. Der ungariſche Miniſter⸗Präſident 
berief ſich ſonach auf den König, nicht auf einen feiner Heerführer- 
Dafür aber, was der König geſprochen, kann den General keine Strafe 
treffen, und hierdurch iſt der bedauernswerthe Conflict, ſo glauben wir, in 
den Augen eines jeden nüchternen Politikers und jeden loyalen Uuter⸗ 
thanen in vollkommen befriedigender Weiſe beendet — hüben wie drüben; 
denn ebenſo wie wir conſtitutionellen Bürger Ungarns wiſſen und anerkennen, 
wie nöthig in unſerm eigenen Intereſſe zur Erhaltung des geliebten Ungarn ein 
mächtiges, ſtarkes, einheitliches Heer ſei, ſo müſſen die leitenden Kreiſe der 
Armee vom Feldmarſchall bis zum Gefreiten von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen ſein, daß ein Staat mit conſtitutionellen Freiheiten, ein von 
Vaterlandsliebe begeiſtertes Volk die Gewähr für die Siege des Heeres, 
die Stütze in Zeiten der Niederlage und die Erſtarkung nach großen 
Kataſtrophen iſt. Unſere conſtitutionellen Inſtitutionen haben Alles ge⸗ 
than, um die „alte“ öſterreichiſche Armee zur „gegenwärtigen“, auf europä⸗ 
iſchem Niveau ſtehenden „öſterreichiſch-ungariſchen Armee“ umzugeſtalten, 
u einer Macht zu erheben. Hierfür können wir getroſt verlangen, daß 

eſe mit großen Opfern ausgebildete Armee kein fremder Körper im 
Staate, ſondern der oberſte Vertheidiger unſerer Conſtitution ſei, daß ſie 
nicht theilnehme an den politiſchen Kämpfen der Parteien, der Nationali⸗ 
täten, ſondern auf der gemeinſamen Fahne die Bänder der Vaterlands⸗ 
liebe und conſtitutionellen Freiheit flattern laſſe. Dieſe Richtung beſtimmt 
das königliche Reſeript, welches wir mit Recht als ein epochemachendes 
Ereigniß betrachten. 


ſie hätte ſelbſt Alles angeſtiftet nach dem berühmten Muſter vom Jahre 
1870, als die „weißen Nloufen auf den Boulevards Kan in den en 
vieler Republikaner ſpukten. 


Ueber die Berliner Hoftheater, namentlich das Opernhaus, ſchreibt 
der „Peſter Lloyd“: Der Etat der königlichen Theater in Berlin beträgt 
2½ Millionen Mark. Der König zahlt aus ſeiner Kaſſe dazu ein jähr⸗ 
liches Fixrum von 450 000 Mark, außerdem aber deckt er das Deficit, 
welches bis an 300 000 M. beträgt und auf Rechnung der Oper (und des 
Ballets) kommt, da das Schauſpiel ſtets einen Ueberſchuß hat, der vor 
dem Beſtehen des „Deutſchen Theaters“ ſogar bedeutend war. Das 
Opernhaus trägt bei den üblichen Preiſen 5000 M. ein. Seitdem aber 
ein Abonnement eingerichtet iſt, verringert ſich die Summe um etwa 600 
Mark. Der Gehalt des General⸗Intendanten beträgt bei freier Dienſt⸗ 
wohnung 18000 M. Der Operndirector hat 10 800 M., der ältere Kapell⸗ 
meiſter etwas über, der andere etwas unter 6000 M. Die Kammermuſiker 
beginnen mit 2340 M., der erſte Concertmeiſter bezieht 4500 M. Gehalt. 
Die angeſtellten Choriſten haben ein Jahreseinkommen von 900 bis 1800 
Mark. Alle Genannten ſind den Intendantur⸗Beamten gleich penſions⸗ 
berechtigt. Von den Sängern beziehen diejenigen mit älteren Contracten, 
welche auf Lebenszeit oder mit Penſion abgeſchloſſen ſind, verhältnißmäßig 
kleinere Gagen als die anderen, doch iſt ihnen zum Theil ein hohes Spiel⸗ 
geld zugeſtanden. 


* Kaun man aus Furcht ſterben? Diefe Frage iſt neuerdings von 
dem engliſchen mediciniſchen Fachblatt „The Lancet“ behandelt worden, 
und zwar anläßlich des Falles einer Jungen Frau, welche in der Abſicht, 
fi das Leben zu nehmen, eine gewiſſe Quantität Inſectenpulver ver⸗ 
ſchluckte und ſodann ſich auf das Bett legte, wo ſie nach ein paar Stunden 
todt gefunden wurde. Die Unterſuchung ergab, daß das Pulver nicht ver⸗ 
daut und dazu noch abſolut unſchädlich war, 3 für einen Menſchen, 
und doch war die Frau todt. Der Leichenbefund ſprach daher die Anſicht 
aus, die Frau, mit großer Ginbilbungerrait und einem ſehr nervöſen 
Temperament begabt, ſei an einem 4] chlag geſtorben, in Folge der Auf⸗ 
zegumg, nach dem Genuſſe des von ihr für ködtlich gehaltenen Pulvers. 
„The Lancet“ ſtellt dieſem Falle zwei ähnliche zur Seile Das eine iſt 
der bekannte aus dem 10 Jahrhundert, wo man an einem zum Tode 
Verurtheilten ein pſychologiſches Erperiment mit vollem Erfolge ausführte. 
Man hatte dem Delinquenten verkündet, er werde in der Weiſe hingerichtet, 
daß man ihm am Halſe eine Ader öffne und alles Blut herauslaufen 
laſſe, bis er todt ſei. Man feſſelte ihn hierauf auf einen Tiſch, band ihm 
die Augen zu, ritzte ihn etwas am Halſe, worauf aus einem vorher prä⸗ 

arirten Gefäß warmes Waſſer über ihn herab und in einen darunter ge⸗ 
tellten Eimer floß, ſo daß der Delinquent die Flüſſigkeit wohl fühlen und 
tropfen hören, aber nicht ſehen konnte. Erſt floß das Waſſer reich und 
raſch, dann dünner und langſamer, und endlich tröpfelte es nur. Als der 
letzte Tropfen in den Eimer gefallen war, war der Mann tobt; er war 
an der Einbildung geſtorben. Der zweite Fall betrifft einen Portier, der 
ſich den Haß der Schüler zuzog, die er zu überwachen hatte. Sie ſpielten 
aus Rache Komödie mit ihm, die er für Ernſt nahm. Er wurde gebunden, 
feierlich proceſſirt, gerichtet, zum Tode verurtheilt und ſollte ſofort bin⸗ 
gerichtet werden. Block und Beil wurden herbeigebracht, dem Verurtheilten 
noch 580 Minuten zu einem letzten Gebete gegeben, dann ſein Haupt auf 
den Block gedrückt, das Beil geſchwungen — worauf ein Schlag mit einem 
naſſen Taſchentuch auf den entblößten Nacken des Gebeugten erfolgte. 
Man bedeutete ihm, er könne jetzt aufſtehen, das Spiel ſei aus, aber zum 
Schrecken der Umſtehenden erhob er ſich nicht. Er war tobt; die Furcht 
hatte ihn getödtet. Dieſe a beglaubigten a liefern dem „Lancet‘ 

man wohl aus Furcht, d. h. an bloßer Einbildung 
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Großbritannien. 

A. C. London, 12. Aug. [Salisbury's Rede beim Lord⸗ 
mavors⸗Bankett.] Der Lordmayor gab geſtern Abend im egyp⸗ 
tiſchen Saale des Manſion Houſe, ſeines Amtspalaſtes, das jährliche 
Feſtmahl zu Ehren der Miniſter. In früheren Jahren pflegte dieſes 
Bankett den Schluß der jeweiligen Parlamentsſeſſion zu kennzeichnen 
und die Cabinetsminiſter vermochten in ihren Tiſchreden Rechenſchaft 
über ihr Thun und Laſſen in der inneren und auswärtigen Politik 
während der verfloſſenen Seſſion abzulegen; diesmal fällt es kurz nach 
dem Amtsantritt eines neuen Miniſteriums und vor dem Beginn der 
Seſſion eines neuen Parlaments. Unter dieſen Umſtänden war die 
Erwartung rege geworden, daß Lord Saliöbury in feiner Bankett⸗ 
rede Aufſchlüſſe über das Programm eines Cabinetes geben werde. 
Dieſe Erwartung hat ſich indeß nur in ſehr beſchränktem Grade ver⸗ 
wirklicht. 
Ihrer Majeſtät Miniſter beantwortete, wies in ſeiner damit ver⸗ 
knüpften Rede zuvörderſt auf das Ergebniß der jüngſten Wahlen hin 
und drückte Befriedigung darüber aus, weil die Entſcheidung, welche 
die Nation fällte, nicht die einer individuellen Klaſſe geweſen. Dann 
ging er auf das Thema der auswärtigen Politik über. Er ſagte u. A.: 

„Im vorigen Jahre drückte ich die Hoffnung aus, daß, wenn der nächſte 
Lorbmayor die Geſundheit eines conſervattven remierminiſters ausbringen 
ſollte, er im Stande fein dürfte, feine Zuhörerſchaft zu der Löſung 
vieler Funden zu beglückwünſchen, welche damals die europäiſche politiſche 
Welt trübten. Ich hatte damals zu ſprechen von einer afghani⸗ 
ſchen Grenze, die gezogen wurde und die hoffentlich bald geliefert 
werden würde; ich hatte zu ſprechen von einem egyptiſchen Problem, 
welches uns viele Sorgen bereitete und deſſen baldige Löſung 
gehofft wurde. Nun, die afghaniſche Grenze wird noch immer 1 5 
das egyptiſche Problem noch immer gelöſt. Der Fortſchritt der Civiliſation 
iſt ſicher, aber langſam. Obwohl die Maſchine langſam arbeitet, arbeitet 
ſie doch, und ſo weit wir zu beurtheilen im Stande ſind, gewährt uns die 
Lage der Dinge beſſere Hoffnung auf Fortdauer des Friedens, als dies 
vor einem Jahre der Auf alle Fälle bin ich deſſen geriß, daß 
die Sehnſucht nach Frieden unter den Völkern Europas täglich ſtärker 
wird. Ich hoffe, daß keiner der Herrſcher Europas die Gefühle ſeines 
Volkes in dieſer Hinſicht falſch deutet. Ich habe keine Urſache zu be⸗ 
haupten, daß ſolche falſche Deutungen exiſtiren. Je mehr die Herrſcher 
die Gefühle ihrer Völker vertreten, deſto ſicherer wird jene Fortdauer eines 
ehrenvollen Friedens ſein, welche der erſte Wunſch einer Handelsnation, 
wie die unſerige, iſt. Die größte . der letzten 13 Monate, 
eine Errungenſchaft, an welcher unſere Regierung nicht allein betheiligt iſt, 
iſt jedoch, daß wir im Stande geweſen find, unferem Lande eine con⸗ 
ſequente auswärtige Politik (continuous poliey) wiederzugeben. Alle Ehre 
Lord Roſeberry, der, wie ich glaube, von der Wichtigkeit einer conſequenten 
auswärtigen Politik tief durchdrungen iſt, und ſein Beſtes that, um der⸗ 
ſelben Wirkung zu geben. Das 1 1 ſeiner Bemühungen wie der 
unſerigen iſt jedoch, daß, ungeachtet jenes raſchen Regierungswechſels, von 
welchem der Lordmayor geſprochen, die Politik Englands ſich nicht geändert 
hat und je conſequenter und geſicherter die Politik Englands iſt, deſto 
größer wird der Einfluß ſein, den England auszuüben im Stande iſt.“ 

Zur iriſchen Frage übergehend, ſagte der Premier u. a.: 

„Die erſte Pflicht einer jeden Regierung iſt es, ihre ganze Energie der 
Aufgabe zu widmen, die loyalen Unterthanen der Königin dagegen zu 
ſchützen, daß Zwang gegen ſie ausgeübt werde, ſei dies in der Geſtalt von 
Krawallen oder Ausschreitungen und Einſchüchterung. Die damit ver⸗ 
knüpften ng ae find nicht gering und früheren Regierungen ift 
die Löſung dieſer Aufgabe nur unvollkommen geglückt. Die gegenwärtige 
Regierung hat jedoch den Vortheil, die Trägerin eines Mandats des eng⸗ 
liſchen Volkes zu ſein, welches 4 und unwiderruflich die Frage ge⸗ 
löſt hat, welche den Frieden der achbarinſel geſtört hatte. Die Frage, 
ob Irland eine unabhängige Regierung erhalten ſolle oder nicht, war von 
dem mächtigſten Staatsmanne dieſes Jahrhunderts dem einzigen Tribunal 
unterbreitet worden, welches über dieſelbe mit Autorität und ohne Be⸗ 
rufung an eine höhere Inſtanz eine Entſcheidung treffen konnte. Das 
Volk gab eine Antwort, die an ſich nachdrücklich und unzweideutig iſt, 
nachdrücklicher und unzweideutiger als es auf den erſten Blick erſcheint, 
weil die Stimmen, die von Seiten der Minderheit abgegeben wurden, 
notoriſch nicht alleinig durch die Ueberzeugung von der Gerechtigkeit der 
Antwort, welche ertheilt wurde, erlangt worden ſind. Sie wurden erlangt 
durch den ungeheuren und in hohem Grade mit Recht erworbenen perſön⸗ 
lichen Einfluß des Staatsmannes, von dem ich geſprochen habe. Kein 
unparteliſcher Beurtheiler kann bezweifeln, daß das engliſche Volk durch 
eine ungeheure Mehrheit gegen ein unabhängiges Parlament für Irland 
entſchieden hat und wenn England allein zu entſcheiden gehabt hätte, 
würde die Mehrheit weit * weit überwältigender geweſen ſein, 


an 
die 


Lord Salisbury, welcher den üblichen Toaſt auf das Wohl D 


fie es war. Gerüſtet mit dieſer Entſcheidung, iſt es unſere Pflicht, 
N tliche Ordnung in Irland herzuſtellen, deren Verluſt 
einzige gerechte Urſache der Unzufriedenheit Irlands iſt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Auguſt. 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Juſt. Vor⸗ 
mittag 9: Diakonus Gerhard. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Juſt und Vorm. 10%: Diakonus 
Juſt. — Jugendgottesdienſt: Vorm. 11: Diakonus Konrad. — Mitt- 
woch früh 7½: Diakonus Konrad. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Konrad.“ 
Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſtg. 
Dr Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9 


e. 
t. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Diak. Schwartz. Vorm. 9: 
aſtor Matz. Nachm. 2: Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl 
7 und Vorm. 10½: Diak. Küntzel. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11¼: Diak. Schwartz. — Freitag früh 7: Diakonus Kuntel. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 7: Diakonus Küntzel. 

4. 11 ori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmah Ye erjelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½;: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diakonus Licent. 
Hoffmann. Nachmittag 2: Diakonus Jacob. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 6%, und Vorm. 10½: Derſelbe. — Jugendsgottesdienſt Vorm. 
11%g: Senior Decke. 

1 Vorm. 10: Paſtor Spieß. . 

Iftaufend Jungfrauen. Vormittag 9: Paſtor Weingärtner. — 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
Prediger Heſſe. Nachmittag 2: Hilfspred. Semerak. — Jugendgottes⸗ 
dienſt früh 8: Derſelbe. 

t. Barbara. Vorm. 8 ¼: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger Kriſtin. 
— Beichte: Paſtor Kutta. 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſions⸗Pfarrer Kolepke. Im 
Anſchluß hieran Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſtor 

— Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 
10½: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt dieſen Sonntag zum erſten 
Mal Vorm. 11: Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abend⸗ 
mahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Becker. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Derſelbe. — Donnerstag 
Nachm. 5, Bibelſtunde: Derſelbe. e re 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7 
Uhr: Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Candidat Berthold. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 15. Auguſt, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Freihöſer. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 15. Auguſt, Vorm. 9½ Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. 

Dinstag, Abend 8 Uhr, Erbauung zum 100 jährigen Todestage Friedrich 
des Großen, Prediger Schneider. 


% Der Wirth der Schneekoppe, Herr Pohl, iſt, wie uns aus 
Hirſchberg telegraphirt wird, in der vergangenen Nacht an einer Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Es iſt dies, wie in dem Telegramm gleichzeitig 
hervorgehoben wird, der erſte auf der Koppe eingetretene Todesfall. 


* Ein Ausflug nach Fe gehört * den ſchönſten Parthien, die 
man auf billige Weiſe mit dem Sonntags⸗ 5 f nach der Graſſchaft 
unternehmen kann. Es laſſen ſich von da aus hübſche Fußtouren in die 
Berge veranſtalten, beſonders aber bietet die nächſte Umgebung ſchon jo 
viel, daß es ſich einer Fahrt dahin lohnt. So genießt man z. B. von 
der ſogen. „Schönen Ausſicht“ ein überaus ſchönes landſchaftliches Bild. 
Zu Füßen des Beſchauers liegt die Stadt, über welche hinweg das Auge 
weit in die Ferne ſchweift. Das Ganze wird durch die vorüberfließende 
Neiſſe und die dicht an ihrem Ufer hinführende Eiſenbahn auf das An⸗ 
Henna: belebt. Ein anderer intereſſanter Punkt ift der „Bergſturz“. 

ie Verpflegung iſt bei mäßigen Preiſen, wie wir hörten, überall eine 
ute. Auf Grund eigener Kenntniß können wir Jedem, hauptſächlich 
ereinen und größeren Geſellſchaften, den Gaſthof des Herrn Seiffert, 
genannt „Zum Stern“ aufs Wärmſte empfehlen. 


die 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Brüſſel, 14. Auguſt. General Vanderſmiſſen ertheilte geſtern 
den verſammelten Commandeurs der Truppen Befehle bezüglich der 
morgigen Arbeiterkundgebung. 

London, 14. Auguſt. Die „Times“ erfährt, das Cabinet habe 
beſchloſſen, von der Abhaltung der Seffion im Spätherbſt abzuſtehen 
und das Parlament nach Schluß der gegenwärtigen Seſſion bis Ende 
Januar zu vertagen. 

Petersburg, 14. Auguſt. Tſeng gab geſtern ein Abſchiedsdiner. 
Unterſtaatsſecretär Vlangali, mehrere höhere Beamte, der engliſche 
Botſchafter, die Gefchäftsträger Deutſchlands und Griechenlands 
wohnten demſelben bei. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 14. August. 

- Posener Sprit-Aotiengesellschaft, Die Posener Sprit- Actien- 
Gesellschaft hat pro 1885/86, wie schon gemeldet worden ist, sehr 
günstig abgeschlossen; es wird der bevorstehenden Generalversamm- 
lung die Vertheilung einer Dividende von 6½ Procent gegen 5 Procent 
im Vorjahr bei überaus reichlichen Abschreibungen und Rücklagen 
vorgeschlagen werden. Die Posener Sprit-Actiengesellschaft ist aus 
den Trümmern der Ostdeutschen Productenbank, einer Gründung aus 
dem Jahre 1872, welche nach kurzem Bestehen abgewirthschaftet hatte, 
hervorgegangen; die neue Gesellschaft, welche auschliesslich den Be- 
trieb der Spritfabriken zu cultiviren hatte, musste in den ersten Jahren 
unter schwierigen Verhältnissen arbeiten. Die financiellen Verhältnisse 
waren, wenn auch klargestellt, doch wenig günstige und bei den über- 
aus knapp bemessenen Betriebsmitteln war die Gesellschaft dauernd in 
der Lage, grössere Credite in Anspruch zu nehmen, Es ist anzu- 
erkennen, dass es der Verwaltung gelungen ist, nicht allein das ge- 
schwundene Vertrauen der Kundschaft wieder herzustellen, sondern 
auch trotz der scharfen Concurrenz auf dem Weltmarkt eine achtung- 
ebietende Stellung zu erlangen. Aus der Direction ist im Laufe des 
etzten Geschäftsjahres Herr Albrecht Guttmann, der das Institut seit: 
1874 mitleitete, ausgeschieden; an seiner Stelle ist Herr Stern, lang- 
jähriger Precurist der Gesellschaft, in die Direction eingetreten und 
leitet in Gemeinschaft mit dem anderen Directionsmitgliede, Herrn. 
Scholz, die Geschäfte nach den bisherigen Principien. 


* Das Soheltern des deutsoh-bulgarisohen Elsenbahn-Geschäfts. 
Die „K. Ztg.“ schreibt: „Mit lebhaftem Bedauern wird man in Deutsch- 
land vernommen haben, dass in letzter Stunde die fast zu Ende ge- 
führten Verhandlungen zwischen der bulgarischen Regierung und 
Eisenbahngesellschaft einerseits und deutschen Banken und Eisen-Ge- 
werbetreibenden andererseits wegen des Ausbaues der Eisenbahnlinie 
Caribrod-Vakavel gescheitert sind. Es hätte ohne Zweifel nicht nur 
im deutschen, sondern auch ganz besonders im bulgarischen Nutzen 
gelegen, dass deutsches Capital und deutsche Geisteskraft in Bulgarien 
einen neuen Wirkungskreis gefunden haben würden. Das ist bulga- 
rischerseits zu erwägen, und wenn deutscherseits gewisse unzweck- 
mässige Forderungen fallen gelassen werden, so könnte leicht noch 
jetzt eine Verständigung erzielt werden. 

® Telegraphisches. Verabredete Sprache in Handels-Telegrammen 
ist im Verkehr mit Russland wieder gestattet. 

s Die Direotion der Russischen Südwestbahnen hatte vor einiger 
Zeit an die russische Regierung das Gesuch. gerichtet, Getreide durch 
die Reichsbank gegen Garantie der Eisenbahn-Gesellschaft beleihen zu 
lassen. Das von der Specialcommission ausgearbeitete Project hat von 
der Regierung die Genehmigung nicht erhalten, da die letztere sich 
gegen jede Art der Beleihung unter Garantie der Eisenbahnen ausge- 
sprochen hat, 

* Die Hagelschäden, welche im verflossenen Frühjahre vorge- 
kommen, haben sich, ebenso wie die Ernteschäden, seither verhältniss- 
mässig gut regulirt, so dass, wenn nicht weitere grosse Schäden vor- 
kommen, wohl bei den meisten Gesellschaften bessere Abschlüsse wie 
in den letzten Jahren zu erwarten sind. 

Besltzwechsel. Das in der Nähe von Jutroschin gelegene Ritter- 
gut Stonskowo, 2000 Morgen umfassend, ist bei der am 12. e. stattge- 
fandenen Subhastation in den Besitz des Staates für den Preis von 
378 000 M. übergegangen. 


Marktberichte. 
* Breslau, 14. August. [Productenbericht.] Das Wetter war 
die ganze Woche hindurch schön, und nur einige Gewitterregen störten 
die für die Erntearbeiten günstige Trockenheit. 
Der Wasserstand ist weiter abgefallen und gestattet nur noch 


u Mresiau, 14. August. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war sehr bewegt. Anfangs 7 Mark über gestern für österreichische 
Creditactien einsetzend, entwickelte sich im Verlaufe eine starke Ab- 
echwächung trotz der vorliegenden günstigen Bilanzzahlen der unga- 
rischen Creditbank, Die jüngsten Budgetziffern Ungarns scheinen in 
Wien verstimmt zu haben, denn dieser Platz meldete durchweg recht 
matte Notizen. Später verflauten bei uns auch ungarische Goldrente, 
so dass sich der Schluss bei beschränktem Geschäft in gedrückter 
Stimmung vollzog. 

Per altimo Angust (Course von 11 bis 18), Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 99 Gd., Ungat. Goldrente 88% bez., Schluss 88 Br., Russ. 1880er 
Anleihe 88% bez., Russ. 1884er Anleihe 100 ¼ bez., Oesterr. Oredit- 
Actien 461 1½—460½—1½— 460 bez., Schluss 458½ Br., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 62¼½—½ bez., Kuss. Roten 198 ¼ bez., Türken 
14,85 bez., Russ. Orient-Anleihe II 615/ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau. 


Berlin, 14. Aug.; 11 Uhr 55 Min, Gredit-Actien 460,50, Disconto- 
Commandit 209 50. Fest. 

Berlin, 14. Aug., 12 Ubr 30 Min, Oredit-Actien 460, —. Staats- 
bahn 368, —. Lorabarden 188, 50. Laurahutte 62, 40. 1880er Russen 
88 20 Kuss. Noten 198, 20. Aproc. Ungar. Goldreuto 88, 10. 1884er 
Russen 100, 20. Orient-Anleihe II. 61, 60. Mainzer 99, 40. Disconto- 
Commancdit 249, 10 4proc. Egypter 74, 90. Ruhig. 

Wien, 14. Aug., 10 Uhr 10 Ain. Credit Achten 285, 20. Ungar. 
Oredit-Actien , —. Staatsbahn —; —. Lombarden „. Galizier 
Oesterr. Papierrente —, Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
40% 1 Goldrente 109, 22. Unger, Papierrente —, -—. 

ebhaft, 2 
11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 40. Ungar. 
Lombarden 115, 50. Galizier 190, 75. 
Marknoten 61, 85. Oesterr. Goldrenie 
Ungar. Popierreato 95, 30. 


cente —, —. 
Elbthalbahn 

Wien, 14. Aug., 
Credit —. Staatsbahn 228. —. 
Desterr. Papierrente 85, 70 
—,— 4% ungarische Goldrente —, — 
E bthalbahn 168. 50. Schwächer. 

Frankfurt c. M., 14. August. Mittags. Credit-Actien 228, 62. 
Stants bahn 184, 12. Galizier 154, 25. Still. 

Paris, 14. August. 30% Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 10%, 55. 
Italiener 100, £0. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Fest. 

Lomdom, 14. August, Conrols 101, C3. 1873er Russen 99, 37. — 


— — 


Wetter: Trübe. 

Wem, 14. August, jHchluss-Oourso.) Matt. . 

Cours vom 13 Cours vom 14 13. 
1860er Loose. | = Ungar. Golärente .. — — | m — 
1864er Loose . „ 149, Ungar. Goldrento 109 02,109 40 
Credit-Actien.. 283 60 1281 20 | Pepierrente..... .. 85 701 85 70 
Ungar. do.... — — | 7 77 .‚jBülberrente ... 86 45 86 50 
Anglo — = Ibondnn 126 10126 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 20 [228 — [Oesterr. Goldrente 121 20121 25 
Lomb. Eisenb.. 115 50 15 75 ngar. Papierrente. 95 25 95 27 
Galizier 191 25 191 50 JElbthalbahn.. .... 168 501168 75 
Napoleonsd’er. 10 01 | 10 01½ | Wiener Unionbankx.— — — 
Marknoten..... 61 80 | 61 85 J Wiener Bankverein. — — | — — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14. August 1886. 


Berlin, 14. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 

Elsenhahn-Stamm-Aotien. Cours vom 14. 13. 
Cours vom 14. 13. Posener Pfandbriefe 102 — 102 — 
Meinz-Ludwigshaf.. 99 40 99 30| do. do. 3½% 100 — 100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 70 77 70 Schles. Rentenbriefe 105 —|105 — 
Gotthard-Bahn 13 70 — — Goth. Prm.-Pf br. 8.1 108 — 108 20 
Warschau-Wien.... 293 — 296 —| do. do. S. II 105 50|105 60 

Lübeck-Büchen .... 160 —|159 70 Elsenhahn-Prioritätg-Obllgatlonen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, Ereslau-Freib.4 %,- 103 20103 20 


3reslau-Warschau.. 68 —| 68 — | Oberschl, 3½% Lit E 101 10/101 10 
Ostpreuss. Südbahn 120 — 12⁰ 40 do. 40% . r. — — 103 20 
Bank-Aotien, do. 42/90, 1879 — — 106 70 
Sresl, Discontobank 90 —ı 90 — | E.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 40|104 70 
do. Wechslerbank 102 50 102 60 Mähr. -Schl. - tr. -E. 58 201 58 30 
deutsche Bank . . 159 20159 20 Ausländische Fonde. 


Italienische Rente.. 100 50100 50 


Dinc.-Oommand. wir: 459 10[208 2 Oest 4% Golärente: 98 —| 97 70 
dest. Credit-Anstalt 459 — 454 0 
g in. 105 — 105 _] do. 4¼% Papierr. 69 20 69 10 
3chles. Bankverein. 105 10⁵ % Kilb 70 7 
trie-Besellsohaften, „ 
Indus do. 1860er Loose 118 10118 10 
Srel. Bierbr. Wiesner — — | — — | poln, 5% Pfandbr.. 62 30 62 10 
do. do. St, Frog. — | — —| do. Lign.-Pfandb. 57 40 57 40 


do. Eisnb.-Wagenb. 106 „ 1 20 Rum. 50% Staats-Obl. 98 40 98 40 


do. verein. Oelfabr. 63 20 63 — do. 60% do. do. 107 50107 50 
deim Waggenfabrik 102 — 101 —| a, 180 bel Aeleie 88 3068 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. ee 80 — do. 1884er do. 100 20100 40 
3chlesischer Cement 102 — 103 — do. Orient-Anl. IL 61 60| 61 70 


Bresl. Pferdebakn. 131 — 131 — 
Erdmannsdrf. Spion. 70 20 70 — 
Kramsta Leinen-Ind. 131 60/130 50 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 96 7 8 
Donnersmarckkütte 27 60 28 
Dortm. Union St.-Pr. 39 — 37 90 
Laurehütte 62 80; 62 25 

do. 41/0 Oblig. 100 60: 100 60 
Görl.Eis.-BEd.(Luders) 104 — 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50 27 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 60119 50 

do. St.-Pr.-A. 124 20,124 20 
inowrazl. Steinsalz. 27 50, 26 90 

Inländische Fonds. 
Ouutsche Reichsanl. 1C6 80: 107 — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 10,143 10 
Pr. 3½% St.-Schldsch 101 20,101 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 65 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80105 90 do. 100 Fl. 2 M. 
rss. 3½% cong. Anl. 103 70103 70 WerschaulosRST. 198 301198 10 
Privat-Discont 1°; 0%. 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 30 98 30 
do. 1883er Goldr. 113 70113 40 
Türk. Consols conv. 15 — 14 80 
do. Tabaks-Actien 75 70 — — 
do. Loose 32 20 32 10 
Ung. 40% Goldrente 87 90 88 30 
do. Papierrente .. 76 90 77 20 
Serbische Rente. 80 50 80 50 
Bankneten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80161 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 40198 30 
do. er ult. 198 20198 50 
eohsel, 

Amsterdam 8 T... 168 75 
London 1 Letrl. 8 T. 20 39½ 
do. 1 „ 3H. 20 31 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
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Letzte Course. 

merlin, 14. August, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Zreslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 14. 13. 

Oesterr. Credit. ult. 457 501455 — 
Disc.-Command. ult. 208 75 208 25 
Franzosen ult, 368 — 368 50 
Lombarden ult. 188 — 188 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 —| 14 75 
Lübeck -Büchen.ult. 159 50/159 37 
Egypter 74 87 74 75 
Marienb.-Mlawkault 46 75| 46 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 25 82 25 
Norden e ber 


14 13. 
103 121103 — 
87 87 88 25 
99 37 99 25 
88 12 88 25 
100 87 100 37 
61 62) 61 62 
62 12] 62 — 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrento ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Aul. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . ult. 
Galizi err alt. 77 37 77 50 
Russ. Banknoten ult. 198 — 198 50 
Neueste Russ. Anl. 100 25/100 25 


— 
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Froducten-Börse. 

Berlin, 14. Aug., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 162, —, Novbr.-Decbr. 165, —. Roggen Septbr.- 
Getbr. 132 50, Novbr.-Decbr. 134, —. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 10, April- 
Mai 43, 50. Spiritus September-October 39, —, Novbr.-Dechr. 39. 30. 
Petroleum September-October 22, —. Hafer August 118, —. 2 

Berlin, 14. August. [S ehluss bericht. 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
Reizen. Gestiegen. Küböl. Besser, | 
Septbr.-Octobe . . 162 — 158 50 Sevthr.-Octover.. 42 60, 2 — - 
Novbr.-December 164 75 161 —| April-Mai..... 43 761. 48 50 
Zoggen. Gestiegen. 
Septbr.-Octobe, 131 50129 75 Spiritus. Fester. 
Octbr.-November. 132 50130 25 low ......... . 19 10; 38 
Novbr.-December 183 551151 —| August-Beptur. .. 38 8, 38 
dafer. Septbr.- October. 89 10| 38 
August 118 — 117 fo] Novbr.- December 59 20 38 
Septbr.-October 115 75/114 75 l 
Stettin, 14. August, — Uhr — Mix. 
Cours vom 14. | 13. Cours vom 14. 13. 
Weisen. Höher. j Rüböl Matt. | 
Septbr.-Oetober.. 165 — 161 50| August.. .. 41 20 42 — 
Oetbr.-November 164 —|161 — | s3eptbr.-Oetobsr . 41 2 41 50 
1 
&oggen. Höher. | © fspiritus. 
Septbr. October . 123 591125 50 looo 39 — 58 80 
Oetbr.-November. 129 — 126 —| August-Septbr. .. 38 50; 28 30 
| Septbr.-October . 38 £0, 88 70 
?etroloum. | Oetbr.- November. 38 80 38 70 
5 10 701 10 75 | 


Kiegmätz, 13. Aug. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markte war neuer Weizen reich- 
lich offerirt, Doch da derselbe in den meisten Fällen noch ziemlich 
feucht war, kamen wenig umfangreiche Geschäfte zu Stande. Es zeigt 
sich bereits deutlich, dass die hiesige Gegend neben sehr schönen 
Qualitäten auch ganz untergeordnete Sorten geerntet hat. Alter 
Weizen macht sich sehr knapp. Roggen in ruhiger Haltung. Gerste 
und Hafer matt. Oelsaaten unverändert. Es erzielten; neuer Weizen 
gelb 15 bis 15,60 Mark, Weizen weiss ner bis 16,40 Mark, alter- 
Weizen, gelb 16—16 Mark, Weizen weiss 16,80 M., Roggen 13,30 M., 
Gerste 12,00—13,00 Hafer 12,00—12,80 M., Raps - 16,75—18 Mark. 
Alles per 100 Kilo. 
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Ladungen von 14—1600 Ctr. Das Verladungsgeschäft blieb auch in 
dieser Woche unbedeutend, der Mangel an Ladungen ist noch immer 
vorhanden und neuerdings werden die wenigen Abschlüsse noch durch 
höhere Frachtforderungen der Schiffer erschwert, wozu sich die letz- 
teren durch das kleine Wassser veranlasst sehen. Verschlossen wurde 
Mehl, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind zu 
notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5,50 Mark, 
Berlin 6,50 M., Hamburg 10,00 Mark. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 
28 Pf., Zucker nach Stettin 20 bis 22 Pf, Zink nach Stettin 20 Pf., 
Kohlen nach Berlin und Umgegend 26½ Pf., nach Stettin 26—30 Pf., 
Berlin 33 bis 37 Pf., Hamburg 50—52 Pf. 

In England klagte man über nasses kaltes Wetter, das erst in den 
letzten Tagen eine Besserung erfuhr. Die Tendenz war daher für 
Weizen fest, doch weisen Course nur wenig Variationen auf, — In 
Frankreich blieb die Tendenz an den von Zufuhren fast entblössten 
Landmärkten fest, und auch Paris sandte speciell für Mehl wesentlich 
höhere Notirungen. Belgien und Holland meldeten kleine Erhöhungen 
bei regem Verkehr. Am Rhein und in Süddeutschland scheinen die 
Bestände fast geräumt zu sein, Oesterreich-Ungarn sandte zugleich mit 
klagenden Berichten höhere Course, 

n Berlin begann das Termingeschäft in Weizen fund Roggen mit 
fester Tendenz und höheren Preisen, die sich aber zunächst nicht be- 
haupteten, sondern erst an den letzten Tagen wieder in Aufnahme 
kamen. 

Das hiesige Getreidegeschäft war in dieser Woche zwar schon 
reger, aber die Ausdehnung, die man um die jetzige Zeit- von früherer. 
Jahren gewöhnt war und welche man erwartet hatte, ist noch nicht 
eingetreten. Der Grund ist in den Verhältnissen unserer diesjährigen 
Zufuhr zu suchen; es dauert länger wie sonst, dass die Ankünfte 
grössere Dimensionen annehmen und in Folge dessen fehlt es noch 
an Material für Umsätze von nennesswerther Bedeutung. An den 
letzten Tagen erst begannen die Ankünfte stärker zu werden und ist 
wohl darauf zu rechnen, dass die kommende Woche schon mehr Waare 
heranbringen und alsdann das Geschäft an Ausdehnung gewinnen 
wird. Die Stimmung war dieswöchentlich meist ruhig; es ist zu be- 
wegten Märkten nicht gekommen und die Preise haben grosse Ver- 
änderungen nicht aufzuweisen. 

Weizen war wenig zugeführt und das Geschäft ist der Haupt- 
sache nach von den hiesigen Lägern gemacht worden, die nunmehr 
als vollständig geräumt anzusehen sind. Die Stimmung erhält sich 
unter solehen Verhältnissen fest und die letzten Preise sind weiter 
schlank bewilligt worden. Die Zufuhren von neuem Weizen waren 
Anfangs noch sehr unbedeutend und wiesen keine sehr erfreulichen 
Qualitäten auf, erst an den letzten Tagen kamen die ersten grösseren 
Posten zum Vorschein, die besser ausfielen und sofort das Interesse er- 
regten und ohne Weiteres Unterkommen fanden, wobei man etwas 
höhere Preise bezahlte. Man verspricht sich für nächste Woche reich- 
liche Zufahren und glaubt auch allgemein, dass sich die Preise vor- 
läufig behaupten werden, da nirgends Vorräthe bestehen und somit 
die ersten Zufuhren allseitig offene Läger finden. Wie sich nach dem 
ersten Andrange die Dinge weiter entwickeln werden, ist allerdings 
nicht abzusehen. Als Käufer sind hauptsächlich die Mühlen auf- 
getreten. Zu notiren ist per 100 Klgr. alt weiss 15,90—16,30— 16,60 M., 
gelb 15,60—16,00—16,30 M., neu weiss 14,50—15,20—15,90 M., gelb 
14,00—15,00—15,70 M. Feinster darüber. 

Roggen war in bedeutenden Mengen am Markte, doch liess das 
Geschäft darin zu wünschen übrig, weil die Qualitäten meist von 
schlechter Beschaffenheit waren und die Käufer wenig anlockten. Die 
Umsätze sind um so weniger glatt gegangen, als die Inhaber in ihren 
Preis forderungen den Qualitäten zu wenig Rechnung trugen. Für gute 
trockene Waare sind viel leichter Käufer am Markte und hat sich 
dafür auch im Laufe der Woche. etwas mehr Geschäft entwickelt, wobei 
in Folge der merklich nachlassenden Bahnzufuhren etwas bessere 
Stimmung aufkommen konnte. Die Preise waren anfangs etwas nie- 
driger, später ist eine weitere Veränderung nicht eingetreten. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 12,70—13—13,30 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft waren Schwankungen. Die Anfangs matte 
Tendenz erfuhr auf bessere Berichte von auswärts hin eine Befestigung 
und dementsprechend haben die zuerst niedrigeren Preise zuletzt ange- 
zogen, so dass wir gegen die Vorwoche um 2 M. höher schliessen, 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr, August 128,50 M. Br. 
September-October 128,50 Mk. bez., October-November 130 Mk. Br., 
November-December 131 M. Br., April-Mai 134 M. Br. 

Gerste unterlag weiter matter 5 Die ankommenden Quali- 
täten vermögen kein Interesse zu erregen, sie meist untergeordneter 
Natur sind, und schleppt sich daher das Geschäft lustlos hin. Selbst 
die ersten Zufuhren neuer Waare haben keine Besserung herbeiführen 
können, weil auch darin die Qualitäten bisher schlecht ausfielen und 
man erst abwarten will, ob die nächste Zeit nicht bessere Waare 
heranbringen wird. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,60—11,50-—12,50 
bis 13.20 Mark. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. 55 
Amtliche Course (Oourse von II -I Uh 
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Wechsel-Course vom 13. August. 


Amsterd, 100 Fl. 2½ k S. 168,80 0 Henckel'sche 


50 Kilogr. Netto 6,50 bis 6,3 
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Für Hafer war die Stimmung sehr ruhig. Es waren bereits Posten 
neuer Waare zugeführt, die à 10½—11½ M. gehandelt worden sind. 
Alter Hafer war wenig da und fand zu notirten Preisen Aufnahme. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 12,50 1313,40 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war bei ruhiger Stimmung und unveränderten 
Preisen wenig Verkehr. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 
Kilogramm August 118 M. Br., August-September 116 M. Br., Sep- 
tember- October 108 M. Br. 

Hülsenfrüchte im Ganzen schwach zugeführt. Koch-Erbsen schwach 
angeboten, 15—15.,50—16,75 Mark. — Futter-Erbsen 13,50 — 14, 50 bis 
15 M. — Victoria-Erbsen 15—16—17 Mark. — Linsen kleine 22—25 bis 
30 M., grosse 42—52 M. — Bohnen schwacher Umsatz, 15,50—16,50 bis 
17,00 Mark. — Lupinen ohne Zufuhr gelbe 12,20—13,00—13,80- M., blaue 
11—12,10—13,00 Mark. — Wicken schwach zugeführt, 12,50—13,50 bis 
14,50 Mark. — Buchweizen ohne Angebot, 15,50—16,00 Mark. Alles 
per 100 Kilgr. 

In Kleesamen war noch wenig Geschäft, nur für Weissklee machte 
sich etwas Frage bei festerer Haltung geltend. Incarnatklee matter. 

Oelsaaten waren regulär zugeführt und werden schlank aufge- 
nommen; das Geschäft vollzieht sich regelmässiger, weil die Beschaffen- 
heit der zugeführten Partien bereits eine bessere geworden ist. Die 
Preise sind unverändert. Zu notiren ist per 100 Kilo Winterraps 15,90 
bis 17,40—18,70 M., Winterrübsen 15,90—17,40—18,20 Mark. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

Leinsamen war wenig gehandelt, da die Zufuhren noch immer 
auf sich warten lassen. Zu notiren ist per 100 Kigr. 22,00—23,00 
bis 24,50 Mark. 

Rapskuchen in matter Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,20 bis 5,50 M., fremde 5,00—5,20 M. 

Leinkuchen wenig verändert. Za notiren ist per 50 Kilogramm 
8,70 bis 9,00 Mark, fremde 7,80—8,60 Mark. 

Rüböl hatte schwache Uumsätze und bei ruhiger Stimmung hielten 
sich die Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr, 
August 42,75 Mark Br., August-September 42,25 M. Br., September- 
October 42,25 Mark Br., October-November 42,25 M. Br., Novbr. Decbr. 
42,25 M. Br. 

Petroleum in matter Stimmung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
August 23 Mark Br. 

Leinöl unverändert. 52 M. Br. 

Spiritus. Unter geringen Preisschwankungen und bei unbedeu- 
tenden Umsätzen verlief der dies wöchentliche Spiritusmarkt. Der Be- 
darf zehrt von den vorhandenen Beständen. Der Spiritusabsatz ist aus 
den früher mehrfach erörterten Gründen schwerfällig. Ueber die 
Chancen der diesjährigen Kartoffelernte lauten die Eerlchte wider- 
sprechend, indessen scheint festzustehen, dass das voraussichtliche 
Ernteresultat nicht zu hoch gespannte Erwartungen befriedigen dürfte, 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter August 37,10 M. bez., 
August-September 37,10 M. bez., September-October 37,20 M. G., Oetbr.- 
Novbr. 37,50 M. Br., November-December 37,50 Mark Br., April- 
Mai 1887 38,90 M. Gd. 

Meh! war fester und es zeigte sich mehr Kauflust, jedoch nur zu 
unveränderten Preisen. Zu notiren ist per 100 Kilogr. Weizenmehl 
fein 22,75—23,75 Mark, Hausbacken 20—20,50M., Roggenfuttermehl 9,25 
bis 9,75 M., Weizenkleie 7,75—8,25 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16—16,50 M., Kar- 
toffelmehl 16,59—17 Mark. 


* Görlitz, 12. Aug. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Nachdem unsere Mühlen durch Landzufuhren während 
der Woche ihren Bedarf in Roggen vollauf decken konnten, hat die 
rückgängige Preisbewegung in diesem Artikel an unserem heutigen 
Markte weitere Fortschritte gemacht. Auch Weizen alter Waare konnte 
nur billiger, als in der Vorwoche placirt werden, da bereits Offerten 
neuer Waare, die schöne trockene Qualität repräsentirte, den Preis der 
ersteren beeinflussten. Hafer nur billiger verkäuflich, in neuer Waare 
war heute die Zufuhr noch sehr unbedeutend. Futterartikel unverändert. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per. 85 Kilogramm Brutto 15,25 
bis 14,80 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 181,50—176,50 Mark, 
Gelbweizen per 85 Kilogr. Brutto 14,60—14,40 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto = 174—171,50 Mark, Roggen, per 85 Kilogramm Brutto 11,90 
bis 11,75 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 142—140 Mark, Hafer per 
Mark, per 1000 Kilogr. Netto 130 bis 
126 Mark, Roggenkleie per 50 1 i Netto 5,25—4,90 M., Weizenkleie 
per 50 Klgr. Netto 4,50 bis 4,20 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 
5,90—5,50 Mark. 


Schifffahrtsnachrichten. 
&Er-Glogau, 13. Aug. Original-Schifffahrtsbericht von Wil- 
helm Eckersdorff. ie hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 10. bis incl. 12. August. Am 10, August: 
Dampfer „Fürstenberg“ mit 1 Schlepper mit 2000 Ctr. Gütern von 


ugust - 


heut. Cours, 
103,00 8 


voriger Cours. 


Oberschl. Lit. H. 4 


P 


FERN 124 
1 62 


voriger Cours. 
103,10 @ 


Wee 


n süß 15 
Breslau n. Stettin. 


mit 1000 Ctr. Gütern v. Frankfurt n. Breslau. 
mit 3 Schleppern mit 4900 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. Dampfer 
„Königin Louise“, leer, v. Breslau n. Stettin. 
800 C:r. Gütern v. do. n. do. Herrm. Hoffmann, Schwusen, mit Faschiner 
v. Schwusen n. Fröbel. 9 Schiffe mit 16550 Ctr. Gütern in der Richtung 
Am 11. August: Dampfer „Cüstrin““ mit sechs 
Schleppern mit 3200 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. 
bach“ mit 2 Schleppern mit 5100 Ctr. Gütern v. Breslau n. Stettin. 
Herrm. Hoffmann, Schwusen, leer, v. 
mit 9000 Ctr. Gütern in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 
st: Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, v. Breslau n. Stettin. Dampfer 
„Nr. 1“ mit 1 Schlepper mit 1900 Ctr. Gütern v. do. n. do. 
Dampfer „Elisabeth“ mit 10 Schleppern. 
7 Schiffe mit 13 600 Ctr. 


v. Breslau n. Stettin. 


Augu 


„Agnes“, leer, v. do. n. do. 


mit 13 200 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. 


. ” 228 
n 


Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 11 Schleppern 
Dampfer „Christian“ 


Fröbel n. Schwusen. 


Gütern in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 


Wasserstands- Telegramme. 


Breslau, 13. August. Oberpeg 


Verlobt: Frl. Minna Deckmann, 
8 Hofſchauſpieler Hermann 
üller, Hannover — Berlin. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Oberförſter Kühn, Forſthaus Neu⸗ 
Thymen. 
Geſtorben: Verw. Frau Superin⸗ 


geb. Arlt, Markliſſa. 


ſuche einen Lehrling zum bal⸗ 
ine Antritt. 1 [1855] 
R. W. Chotzen, 
Ziegenhals. 


el 4,68 m, Unterpegel + 0,40 
— 14. August. Oberpegel 4,56 m, Unterpegel + 0,42 


Ta miliennachrichten. G. Blumenthal & Co. 


fehlen ihr großes Lager 


= u, ausländiſchen 


ini 
Ungarweinen.Tolaver, 


tendent Wilhelmine Gamper, RU kaufe die Wolle von 


Weinen. 


Specialität: 


un⸗ 

ewaſchenen Schafen und 
bees (Schmutzwollen) und 
bitte um Angabe des äußerſten 


Preiſes per Netto⸗Centner ab nächſter 
Bahnſtation lieferbar. 


Pleſchen. 


Augekommene Fremde: 


Hötel z. weissen Adler, Iſaak, Kim., Berlin. 
Breßler, Kfm., Berlin. 
Landesälteſter und] Staiger, Kfm., Berlin. 
Rigtsb., Pommerswitz.“ Roſenbaum, Kfm., Leipzig. 
Pohl, Kfm., Prag. 

Laſch. Kfm., Köin a. Rh. 
Obermayer, Kfm., Fürth. 


Ohlauerſtraße 10/11. 
Müller, 


Webel, Kfm., Mainz. 
v. Horn, Kfm., Bremen. 
Klein, Kfm., Amſterdam. 


Delhaes, Kfm., Aachen. Berne, Kfm., Pforzheim. wine 
Dieſtendiek, Kfm.,  Schw.-| Guttentag, Kfm., Berlin. Fr. Director Cohn, n. Fam., 
Gmünd. Hückel, FJabrikbeſ., n. S., Prag. 


Gocpari, Kfm., Hannover. 
Gravenhorſt, Kfm., Leipzig. 


&alisch stel, Magdeburg. Zadeck, Kfm., Berlin. 

TFauentztenplatz. Sachſenweger, Kfm., Pforz⸗ Ließ dgl. 
Graf Mycielcki, Rgutsbeſ., heim. Kriſteller, dgl. 

Galizien.“ Hötel z. deutschen Hause, Michel, Fabritbeſ., Guben. 
v. Fudakowski, Rgutsbeſ, Albrechtsſtr. Rr. 21. Bloch, Kfm. 
Poſen. Poſer, Curatus, Medzibor. Hötel de Nord, 

Zoricki, Propft, Poſen. Friederick, Rechts » Anwalt, | vis-&-vir dem Gemralbahnh. 
Schachtel, FJabrikbeſ., Char Waldenburg. v. Siegsfeld, Rgisbſ., n. Gem. 


lottenbrunn. 
Schütz, Fabrikbeſ., Deſſau. 
Eliaſch, Rentner, Dresden. 
Meyerhof, Kfm., Brünn. 
Müller, Kfm., Krakau. 
Sachs, Spediteur, Aachen. 
Silbermann, Fabrikant, Peſt. 
Graudig, Kfm., Hamburg. 
Relnemann's Höter 
zur „goldenen Gans“, 
v. Buddenbrock, Landrath u. 
Rigtsbeſ., Biſchdorff. 
v. Jagow, Rentier, u. Gem. 
Poſen. 
Doſſow, Kunſt handler, Berlin. 
Frau Geß ler, Rent. Berlin. 
Breuning, Kim. 5 


Rlegner's 


gute 


Jaworsky, Landwirth, nebſt 
Gemahlin, Sielce. 
Frau Zedner, Rentiere, nebſt 
Toch tern, Poſen. 
Kloͤber, Fabrik., Oelsnitz. 
Hauke, Kim., Guben. 
Göbel, Kfm., Düffeldorf. 


Königsſtr. 
Milka. Kfm., Hirſchberg. 


Roſenthal, Kim.“ 
Silberſtein, Kfm., 
Markgraf, Gutsbeſ., 


Neutitſchein. Hirſch, Kfm. Hamburg. 
Frau Major. Braumüller, 


Herz, Kfm., Aachen. 


Malot, Advocat, Iglau. 


Leipzig. 


Dieyerowig, Kim, 


Maſchke, Kfm., Poſen. 


Höte:, 


Breslau, 14. August. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gering Waarz. 

— — 


mittlere 


Dampfer „Emilie“ mit 


Dampfer, May- 


5 Schiffe: 
Am I2ten 


Dampfer 


FB 


[958] 


[1835] 
Heppner, 


Müller, Gutsbeſ., n. Gem. 


Werſingawe. 

Graf Stillfried, Major, Neiſſe. 
Frl. Collins, Ehrenftiftspame, 
Altenburg. 

Koͤhler, Gerichtsaſſeſſ., Ratibor. 


Neugebauer, Kfm., Wiesbaden. 
Lamprecht, Reviſor, Tarnowitz. Frau Vankdirector Eichert, n. 
Graupner, Kfm., 
Methner, Kfm., Berlin. 
Bilſtein, Kfm., Göppingen. 
Planer, Kfm., Halle. 
Liphardt, Kfm., Altona. 
Fichiler, Kfm., Frankfurt. 


T., Halle a. S. 


Dr. Riedicher, n. Gem., Brünn. 
Dr. Brunk, n. Gem., Berlin. 


Deutſchbein, Kfm., Berlin. 
Drawich, Stadtrath, Neiſſe. 
Dr. Strzeszewski Warſcha 
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Verantwortlich: T. d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; T d. Inserstentheil: Oscar Meltser in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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